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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Montag. Dienstag,
Donnerstag , Freitag u. Samstag mittag.
Durch die Post 1 .65 zuzüglich 45 Dpf .
Zustellgeld . — Einzelnummer 15 Dpf .
Frei Haus .1 .85 , im Verlag abgeholt 1 .65

&a0if$ er ganftämann
gegcünbet 1896 für ben Sllbgau

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden.
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VOM TAGE
Generalkonsul -Liste bei den Hohen Kom¬

missaren ? Wie verlautet , sollen die deutschen
Vorschläge für die Ernennung der General¬
konsuln in Paris , Washington und London
bereits den Hohen Kommissaren vorliegen
Man sagt, die deutschenVertreter können erst
nach einer Stellungnahme der Alliierten er¬
nannt werden . (DND)

Rotes Kreuz auf Bundesbasis . Auf dem Rit¬
tersturz bei Koblenz hat sich das Deutsche
Rote Kreuz für das Bundesgebiet konstituiert .
Zum Präsidenten wurde Dr. Geßler aus Mün¬
chen gewählt . Hauptsitz ist Berlin. Eine Ge¬
schäftsstelle soll in Bonn errichtet werden.

(DND)
Odd Nansen bei Lukaschek. In einer Aus¬

sprache wurde zwischen Odd Nansen und Mi¬
nister Lukaschek das deutsche Vertriebenen-
problem eingehend erörtert . Volles Einver¬
nehmen wurde darüber erziehlt, daß die
Flüchtlingsfrage eine internationale Antwort
verlange . (DND)

Aus der VVN ausgetreten . Führende nicht-
kommunistische Funktionäre der WN grün¬
deten in Düsseldorf den „Bund der Verfolgten
des Naziregimes“ . Gleichzeitig gaben sie ihren
Austritt aus der WN bekannt . (DND)

Zehn Fliegeroffiziere verurteilt . Nach einer
amtlichen Meldung aus Sofia , wurden 10 bul¬
garische Fliegeroffiziere wegen aufrühreri¬
scher Umtriebe zu Freiheitsstrafen von 5 bis
15 Jahren verurteilt . (DND)

Belgrader Generalvikar verhaftet . Wie die
Jugoslawische Nachrichtenagentur meldet,
wurde der Generalvikar der Diözese Belgrad
verhaftet . Er wird beschuldigt, Schleichhandel
betrieben , Devisenvergehen begangen und
von der Polizei gesuchte Personen verborgen
zu haben . (DND)

Stalin an erster Stelle . Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , begann die Kampagne für die
am 12 . März stattfindenden Wahlen für den
Obersten Sowjet. Stalin steht an erster Stelle
in der Kandidatenliste , danach folgt Molotow .

(DND)

Kriegsgefangene
und Vermißte werden registriert

Von unserem DND - Korrespondenten
v.W . Bonn . Auf Veranlassung der Bundes¬

regierung werden im nächsten Monat alle
deutschen Wehrmachtsangehörigen registriert ,
die bisher noch nicht zurüdegekehrt sind oder
als vermißt gelten. In die Statistik sollen
auch Deutsche aufgenommen werden, die im
Ausland wohnen und mit ihren Familienan¬
gehörigen in der Bundesrepublik keine Ver¬
bindung haben . Darüber hinaus werden alle
Deutschen erfaßt , die von einem ausländischen
Gericht als Zeugen oder als Angeklagte fcu-
rückgehalten werden . Die Bundesregierung
bemüht sich auch um Angaben über Deutsche ,die bereits verurteilt wurden und als Straf¬
gefangene in ausländischen Gefängnissen
leben.

Durch die Registrierung wollen die deut¬
schen Behörden das Schicksal von vielen
deutschen Kriegsgefangenen und anderer
Deutschen klären .

Das Deutsche Rote Kreuz hat sich an alle
Heimkehrer mit der Bitte gewandt, ihm An¬
gaben über den Vertoleib ihrer Kameraden
zuzuleiten. In der Zeit vom 6. bis 18. Februai
nehmen alle Dienststellen des Roten Kreuzes
Informationen entgegen.

Ganze Zeitungsseite für Niemöller
Ein Angebot des „Wiesbadener Tageblatt“
Wiesbaden (epd) . Das „Wiesbadener

Tageblatt“ hat D. Niemöller eine Zei¬
tungsseite zur Darlegung seiner politischen
Auffassungen angeboten und ihm verspro¬
chen, keine Kürzungen vorzunehmen, ihm
Korrekturabzüge zu übersenden und ihm einen
Abzug der umbrochenen Seite vorzulegen, sc
daß er auch das letzte Wort über die Art der
Aufmachung habe. Wenn der Kirchenpräsident
das Angebot annähme , wäre bei künftigen
Debatten über seine Ansichten der Einwand
gegenstandslos, daß man von einer unrichti¬
gen oder zu stark gekürzten Wiedergabe seiner
Ausführungen , also von falschen Vorausset¬
zungen, ausgegangen sei .

McCloy bei Eröffnung
des neuen Stuttgarter Amerikahauses
Stuttgart (DND) . Der amerikanische

Hohe Kommissar McCloy wird am Montag
in Stuttgart erwartet . Er will an der Eröff¬
nungsfeier des neuen Amerikahauses im Lo¬
renzbau teilnehmen . Die Feierlichkeiten begin¬
nen um 15 Uhr im Großen Haus der Würt-
tembergischen Staatstheater . Die Bevölkerung
ist eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Kai -Anlagen der
Kieler .Germania-Werft gesprengt

Kiel (DND) . Die Kai-Anlagen der frühe¬
ren Germania-Werft sind am Sonntag Vor¬
mittag auf Anordnung der britischen Hoher
Kommission gesprengt worden. Die Gewerk¬
schaften, die SPD-Fraktion des Stadtparla¬
ments und die Kirchengemeinden beider Kon¬
fessionen hatten in den letzten Tagen dage¬
gen protestiert . Nach ihrer Ansicht werden
die Anlagen dringend für den Aufbau der
Friedensindustrie benötigt.

„Wenn die alliierten Panzer . . Kein Pazifik-Pakt
Schumacher zum geplanten „Pfingstmarsch “
der „Freien Deutschen Jugend “ auf Berlin

Von unserem DND - Korrespondenten
v .W. Bonn . „Wenn die alliierten Panzer an

den Ausfallstoren von Berlin ständen , würde
der Marsch auf die Vierzonenstadt , den die
.Freie Deutsche Jugend * zu Pfingsten vorbe¬
reitet , abgestoppt werden können .“ Dies er¬
klärte Dr. Schumacher am Sonntag auf einer
Pressekonferenz .

Er fügte hinzu, daß sonst Zwischenfälle
.wahrscheinlich unvermeidlich seien und daß,wenn die Alliierten nicht rechtzeitig eingrei-
fen sollten, dies praktisch eine andere Form
der „Aufgabe Westberlins“ bedeute. Weiter
erklärte der SPD-Vorsitzende, daß die Rus¬
sen die deutsche Jugend in der Ostzone unter
dem Motto „Signal zum nationalen Aufstand“
mobilisierten und 600 000 junge Menschen in
einheitlicher Uniform antreten lassen wollten.
200 000 Menschen sollen mit der Bahn vor die
Tore Berlins gebracht werden , die übrigen
im „Sternmarsch“ die Vierzonenstadt er¬
reichen .

„Wir kennen die Instrukteure aus Mecklen¬
burg und Karlshorst , die diesen Pfingstmarsch
vorbereiten und wir wissen, was er bei den
offenen Zonengrenzen für Folgen haben kann .“
Der SPD -Führer rechnet nach seinen Äuße¬
rungen in „allernächster Zeit“ mit entscheiden¬
den Ereignissen, aber , so meinte er abschlie¬
ßend , man wisse nicht, wie weit die Alliierten
darüber informiert seien.

Vorstandstagung der SPD
Die Vorstandstagung der Sozialdemokra¬

tischen Partei in Bonn wurde am Sonntagabend beendet. Wie der SPD -Vorsitzende
Dr . Kurt Schumacher nach der Tagung
vor Pressevertretern erklärte , wird die SPD
im Bundestageinen Gesetzentwurf zum Schutz
der Demokratie einbringen . In dem Gesetz¬
entwurf sei vorgesehen, daß alle Aktionen,die sich gegen die Grundlagen der Verfassungrichten, mit Zuchthaus bestraft würden.Außerdem wird die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands einen Antrag für Wirt-
schaftshilfeseistung an Schleswig- Holstein
vorbereiten, da die Notlage durchgreifende
Maßnahmen notwendig mache.Zur Verbesserung des Kontaktes zwischen
den Parteiorganisationen und den in den Ge¬
werkschaften wirkenden Sozialdemokraten
sollen Spezialgemeinschaften der SPD gebil¬
det werden, deren Aufgabe es sein soll , durch
regelmäßig stattfindende Aussprachen besser
als bisher mit Problemen sich vertraut zu
machen , die in den Gewerkschaften aktuell
sind und umgekehrt sozialdemokratische Ge¬
werkschaftler fortlaufend über die Politik der
SPD zu unterrichten .

Der diesjährige Arbeitstag der SPD wird
vom 21 . bis 25. Mai in Hamburg stattfinden.

Arbeitslosen-Zahl soll
auf die Hälfte reduziert werden

Am Donnerstag Sondersitzung des Bundestags
Oberhausen (DND ) . Bundesarbeitsmi¬

nister Anton Storch regte in Oberhausen
ein Programm der Bundesregierung zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit an . Der Plan
soll am Donnerstag dem Bundestag vorgelegt
werden. Am gleichen Tage steht im Parlament
auch ein sozialdemokratischer Antrag gegen
die Arbeitslosigkeit zur Debatte. Wie der Bun¬
desarbeitsminister mitteilte , soll durch das
Regierungsprogramm die Zahl der Arbeitslo¬
sen im Bundesgebiet auf die Hälfte reduziert
werden. Bei der Donnerstagsitzungdes Bundes¬
tages handelt es sich um eine Sondersitzung,
bei der ausschließlichdas Arbeitslosenproblem
erörtert werden soll.

Bundeskanzler Dr. Adenauer warnte da¬
vor, die Arbeitslosigkeit zu zweck - und ziel¬
loser Propaganda zu benutzen. Man dürfe
nicht vergessen, daß in den letzten 15 Monaten
insgesamt 1 , 3Millionen Menschen nach West¬
deutschland eingeströmt seien. Das Anwach¬
sen der Arbeitslosigkeit sei in erster Linie
darauf zurückzuführen, daß es wider Erwar¬
ten nicht gelungen sei , ausländisches Kapital
für die deutsche Wirtschaft zu erhalten . Am
Dienstag werde er mit dem amerikanischen
Hohen Kommissar zusamentreffen. Er hoffe ,
daß McCloy aus Washington positive Nach¬
richten über die Kapitalbeschaffung mitge¬
bracht habe.

Das amerikanische Amt für Auslandsfragen
kritisiert in einem Bericht die Haltung der
Bundesregierung in der Arbeitslosenfrage. Die
Einstellung der Bundesregierung gehe von
dem Grundsatz aus, daß sich der Staat nicht
in die Wirtschaft einmischen dürfe . Die vor¬
gesehenen Exporte reichten nicht aus, um die
zur Verhinderung einer großen Arbeitslosen¬
zahl notwendige Einfuhr zu decken .

Blücher nach USA unterwegs
Voraussichtlich wird Vizekanzler und ERP-

Minister Blücher , der am Sonntag von
Frankfurt aus nach den USA abflog , diesen
Bericht mit Beamten des US-Amtes für Aus¬
landshilfe erörtern.

Motor der Wiedervereinigung
Kaiser>über die Aufgabe Westdeutschlands
Oberhausen (DND) . Der Bundesminister

für gesamtdeutsche Fragen, Jakob Kaiser ,unterstrich auf einer Tagung der Sozialaus¬
schüsse der CDU/CSU die Bereitschaft der
Bundesregierung, für die Einheit und Freiheit
Deutschlands einzutreten . Westdeutschland
müsse der Motor der deutschen Wiederver¬
einigung sein . I

Die Sozialausschüsse der CDU/CSU billigten
das Bauprogramm der Bundesregierung. Nach
ihrer Ansicht müßten innerhalb von sechs
Jahren 1,8 Millionen Wohnungen gebaut wer¬
den. Sie beschäftigten sich ferner mit dem
Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer und
vertraten die Ansicht , daß in sozialen und
personellen Fragen das volle Mitbestim¬
mungsrecht gewährleistet werden müsse, das
Mitbestimmungsrecht in wirtschaftlichen Fra¬
gen müsse dagegen der Notwendigkeit einer
rationellen Betriebsgestaltung entsprechen.

General Gross antwortet
Die Stellungnahme des Landeskommissars
Stuttgart (DND). Zu der Erklärung , mit

der sich Ministerpräsident Maier am Freitag¬
abend an die württemberg -badische Bevölke¬
rung wandte und in der er davon sprach, daß
sich der amerikanische Landeskommissar
Charles P. Gross unberechtigt in deutsche
Verhältnisse eingemischt habe , gab Genera)
Gross folgende Antwort :

„Ich glaube nicht ernsthaft daran , daß das
Volk von Württemberg-Baden es billigenkönnte, sich selbst von einem Fall Meyer—
May—Ströle zu einem Fall Maier—Gross ab¬
lenken zu lassen. Anscheinend ist der Mini¬
sterpräsident durch den ersten Fall so in
Anspruch genommen, daß er gefühlsmäßig
den zweiten schafft . Im Landeskommissariat
besteht keine Spannung . Es besteht auch ge¬
genwärtig weder eine Unzufriedenheit mit der
Regierung des Landes noch eine Forderung
nach einem Regierungswechsel und auch keine
Anstrengung, den Sturz der Regierung herbei¬
zuführen.

Ich habe öffentlich erklärt , daß die Lösung
des Entnazifizierungsskandals eine vollkom¬
men deutsche Angelegenheit ist. Ich habe
ebenso ayf die Gelegenheiten hingewiesen, die
er für die Entwicklung einer demokratische¬
ren Regierungsform darstellt . Die öffentlichen
Ermittlungen beleuchten zur Zeit die schwa¬
chen Stellen der jetzigen Struktur , besonders
das Fehlen eines wirklich repräsentativen
Charakters und der Verantwortlichkeit ge¬
genüber dem Volk .

Daß diese Entwicklung langsam vor sich
gehen wird, weiß keiner besser als ich. Für
jeden, der die gegenwärtige Situation noch
mit Ruhe übersehen kann , erscheint es eben¬
so klar , daß die Entwicklung nicht durch
einen Sturz der jetzigen Regierung abge¬
schlossen werden kann.

Die Annahme des Ministerpräsidenten , daß
die Billigung des Landtages nach seiner ge¬
strigen kurzen Debatte ein Mandat des Vol¬
kes darstellt, und seine Behauptung, daß eine
Koalitionsregierung ein gleichwertiger Ersatz
für Opposition und Kritik ist , erhält beinahe
keine Unterstützung in den Leitartikeld , die

bis jetzt erschienen sind. Soll man giauoen,
daß seine Opposition gegenüber jeder Oppo¬
sition ihn nun zu einem Versuch führt , der
Stimme des Landeskommissars einer Besat¬
zungsmacht Einhalt zu gebieten? In dieser
Angelegenheit ist von mir keine Vollmacht
ausgeübt worden. Ich bin vielmehr bestrebt ,
die Gedanken und die Diskussion der Öffent¬
lichkeit über die Grundprobleme, die in die¬
sen Fall verwickelt sind, zu ermuntern . Im
Besatzungsstatut ist für unsere Umerziehungs¬
arbeit auch keine besondere Vollmacht vorge¬
sehen . Trotzdem sind wir bestrebt , durch die
Anstrengungen der Mehrheit meines Stabes
dabei zu helfen, ein besseres Deutschland zu
schaffen , das den Hoffnungen und dem Willen
des „Kleinen Mannes“ mehr entspricht.

Deutschland wünscht natürlicherweise seine
volle Souveränität so schnell wie möglich
wiederzugewinnen. Ist dann aber die An¬
nahme nicht vernünftig , daß diese Vollmacht
ihm erst dann übertragen wird , wenn es seine
Fähigkeit gezeigt hat , einem wirklich demo¬
kratischen System zu folgen , und wenn das
Volk fähig, willens und bereit ist. die Verant¬
wortlichkeit für die Handlungen und die Füh¬
rung seiner Regierung zu übernehmen? Es
war und ist weiter mein Ziel , dabei zU helfen,
daß der Tag bald kommt, an dem ich dies
hoffentlich leicht und leidenschaftslos tun
kann .“

Die SPD erklärt
Der Landesvorstand der SPD und die SPD -

Fraktion des württembergischen Landtags
veröffentlichten eine Entschließung zur Ent¬
nazifizierungsaffäre. Sie unterstützen darin
die vom Abgeordneten Pflüger im Land¬
tag vertretene Auffassung, daß der Minister¬
präsident bei Begnadigungen im Entnazifi¬
zierungsverfahren an die einschränkenden Be¬
stimmungen des Artikels 54 des Befreiungs¬
gesetzes gebunden sei. Begnadigungen ohne
oder gar gegen den Vorschlag des Befreiungs¬
ministers entbehrten der gesetzlichen Grund¬
lage. Der Landtag müsse die von der SPD be¬
antragte Ueberprüfung der Gnadenfälle be¬
schleunigt durchführen.

Die chinesische kommunistische Regierung
gab am Sonntag die Bildung einer „örtlichen
Regierung für Formosa “ bekannt , mit der Er¬
läuterung , daß man Formosa in diesem Jahr
erobern wolle . Am gleichen Tag warnte der
amerikan . Außenminister Acheson vor einer
übereilten und schlecht durchdachten China¬
politik . Durch solche Schritte könnten China
den Russen in die Arme getrieben und die
Völker Asiens stark gegen Amerika verstimm 4
werden .

Die Chefs des vereinigten amerikanischen
Generalstabes haben dieser Tage von Wa¬
shington aus eine Inspektionsreise in
den Pazifikraum angetreten . Sie werden unter
anderem die amerikanischen Verteidigungsein¬
richtungen in Hawai , Japan und auf Okinawa
besichtigen. Mit dieser Reise beginnt zweifel¬
los ein neues Kapitel in der amerikanischen
Verteidigung des Pazifik, das durch den Zu¬
sammenbruch der amerikanischen Chinapoli¬
tik gefordert wird.

Wie erinnerlich, ging es lange Zeit darum,
ob Tschiangkaischek von den' USA stärker un¬
terstützt werden sollte oder nicht . General
Wedemeyer , Trumans Sonderbeauftragter
in China, war für Unterstützung Tschiang-
kaischeks. Er versuchte immer wieder, die
Auffassung zu widerlegen, die chinesischen
Kommunisten seien harmlose Bodenreformer,
während das Regime Tschiangkaischeks
stockreaktionär sei . Es ist Sache der Ameri¬
kaner selbst, zu untersuchen, was in China
versäumt wurde und was nicht. Immerhin
kann gesagt werden'

, daß Tschiangkaischek
auf jeden Fall besiegt worden wäre , da er
im chinesischen Volk keinen Widerhall mehr
hatte . Sein System war durch und durch kor¬
rupt . Es ist bei dieser Feststellung gleichgül¬
tig, ob das kommunistische Regime besser
sein wird als das Tschiangkaischeks. Die chi-
nesichen Massen haben sich für den Kom¬
munismus entschieden, denn die Masse macht
ihrer Unzufriedenheit immer in der radikal¬
sten Richtung Luft.

China ist damit für die Westmächte end¬
gültig verloren. Für die USA , die Hauptträ -
ger der pazifischen Verteidigung sind, entsteht
hierdurch eine völlig neue strategische Lage.
Diese zu überprüfen und neu festzulegen isf
der Zweck der Reise der amerikanischen
Stabschefs. Die Verteidigung des Stillen Oze¬
ans bedeutet für die USA die Verteidigung
des amerikanischen Kontinents . Allerdings
sind die USA zur Zeit noch nicht direkt be¬
droht und sie bemühen sich vorerst um den
Ausbau von pazifischen Stützpunkten .
Schon im Jahre 1945 haben die USA recht
unmißverständlich ihren Anspruch auf die
ehemals deutschen Inselgruppen im Pazifik ,
die nach dem ersten Weltkrieg an Japan ge¬
fallen waren , angemeldet. Die UN hat diese
Forderung stillschweigend akzeptiert . So ver¬
fügen heute die USA im Pazifik über ausge¬
dehnte Inselgruppen, deren militärischer Aus¬
bau seit Kriegsende gewaltige Fortschritte
gemacht hat .

Bekanntlich ist von australischer Seite be¬
reits im Mai vorigen Jahres ein sogenannter
Pazifikpakt angeregt worden, der zwi¬
schen den USA . Großbritannien , Australien ,
Neuseeland und möglicherweise auch Frank¬
reich abgeschlossen werden sollte. Die Ge¬
spräche in dieser Richtung kamen jedoch rcht
re"ht vorwärts . Die Amerikaner lehnten den
Pakt als „verfrüht “ ab . Mitentscheidend für
diese höfliche Ablehnung durch die USA mag
die Tatsache gewesen sein, daß Indien einen
derartigen Pakt nicht wünscht. Pandit Nehru
betrachtet allerdings den Abschluß eines Pazi¬
fikpaktes nicht als „verfrüht “

, sondern er ist
als Asiate der Auffassung, daß man den
Weißen , den man eben erst aus Asien hinaüs-
zuwerfen im Begriffe steht , nicht durch die
militärische Hintertür hereinlassen darf .

Die definitive Entscheidung in China dürfte
die USA zu der Überzeugung gebracht haben,
daß ein Pazifikpakt, der nur Länder umfas¬
sen könnte, die auf dem asiatischen Kontinent
nicht mehr oder — wie Frankreich — nur
noch sehr schwach vertreten .sind, an der stra¬
tegischen Situation nichts zu ändern vermag.
So wurde der Pazifikpakt endgültig be¬
graben , und die USA werden ihre vorgese¬
henen Stützpunkte weiter ausbauen. Als erste
strategische Frontlinie der USA im Pazifik
gilt der Riegel , der sich von den Philippinen
über die zur Festung ausgebaute Insel Oki¬
nawa und die Inselkette der Riu-Kiu bis nach
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Japan erstreckt . Japan und die Philippinensind gleichsam die Angelpunkte . Formosa
hätte eine vorgeschobene Bastion bedeutet ,doch hat der amerikanische Präsident eine
Besetzung Formosas abgelehnt . Hätte mannicht die Sowjetunion noch wenige Tage vor
Beendigung des Krieges gegen Japan groß -
zügig zur Beteiligung eingeladen , dann hättedie Möglichkeit bestanden , Formosa , das es.sehr gut verwaltet hatte , an Japan zurück¬
zugeben . So aber wird Formosa früher oder
später zu Rotchina gehören . Der Pazifik wirdalso von den USA im Pazifik selbst und nichtmehr an den Küsten Asiens verteidigt wer¬den müssen , und darauf scheint man sich in
Washington einzustellen . Th .B.

Herzogin — aber nicht hoffähig
Wann wird der Bannstrahl von der einstigen

Mrs. Simpson genommen?
Von unserem Korrespondenten

C . London .
Stärker als alle traditionellen Schranken,

-tärker selbst als die Krone von England wardie Liebe Eduards VIII. zu Mrs . Simpson —
sie ließ ihn freiwillig herabsinken zu einem
Herzog von Windsor . Dennoch ist
es auch nicht , unbekannt geblieben, da# die
Amerikanerin über den Verlauf der Dingeseinerzeit sehr enttäuscht war. Trotz des
Adelstitels hatte es offensichtlich ihren Stolz
verletzt , nicht für hoffähig gehalten zu wer¬
den. 14 Jahre sind eine lange Zeit — nur nicht ,für die Sitten und Gebräuche des englischen
Königshauses. Die Herzogin hat sich damit
abgefunden. Einflußreiche englische Kreise
und auch Zeitungen, an ihrer Spitze die Presse
Lord Beaverbrooks, haben verschiedentlichdie
Frage ventiliert , ob es nicht endlich an der
Zeit wäre , von den überlieferten Gesetzen
abzugehen und die Herzogin von Windsor am
Hofe zu empfangen. Ohne Erfolg . Der großeBruder des Königs mußte diesen sozusagenheimlich besuchen, als er im vergangenenTahre krank lag .

Der „Stein des Anstoßes “
Man hat dem Herzog von Windsor weniger

übel genommen, daß er nicht standesgemäß
geheiratet hat . als daß er eine zweimal ge¬
schiedene Frau zur Partnerin wählte . Inzwi¬
schen ist man längst von der Hof-Sitte ab¬
gegangen. keine geschiedenen Ehepartner zu
empfangen. Mehrere britische Minister sind
geschieden und wurden doch beim König
zugelassen. Nur in der Loge von Ascot hält
man noch streng an den Gebräuchen fest . Der
Herzog wohnt meist bei der alten Königin
Mary, ißt sogar bei seinem Bruder im Buk -
kinsham -Palast und soll auch seinen kleinen
Neffen schon gesehen haben. Aber wenn seine
Frau nach England kommt, ist alles zu Ende .
Sie konnte bisher weder ihren Schwager,
noch ihre Schwägerin kennenlernen . Den
künftigen Prinzgemahl, den Gatten ihrer
Nichte Elisabeth wie auch den kleinen Prin¬
zen Charles hat sie noch nie gesehen.

Der Herzog und die Herzogin wohnen bei
Freunden auf dem Lande, wenn sie gemein¬
sam in England sind und in gemieteten
Häusern , wenn sie an der Riviera oder in -
Paris weilen. Sie führen ein vorbildliches
Eheleben, die Herzogin geht unauffällig je¬
doch sehr gut und geschmackvoll gekleidet,der Herzog präsentiert in seinem Benehmen
noch immer die englische Krone Nur die
Veröffentlichung seiner Jugenderinnerungen
in der amerikanischen Zeitschrift „Life“

, die
sicherlich ein kleines Vermögen dafür aus¬
gab hat in Hofkreisen störend gewirkt. So
knapp an Geldmitteln kann „David “

, wie man
den Herzog noch immer zärtlich nennt , nicht
sein.

Geheiligte Tradition
Tradition ist am englischen Hofe heilig, sie

hält die monarchistische Institution aufrecht.
Lord Beaverbrooks Fortschrittlichkeit scheint
keinen Erfolg zu haben. Wie aus eingeweih-
ten Kreisen verlautet , dürfte in absehbarer
Zeit oder auch späterhin kaum eine Auf¬
hebung des Bannes zu erwarten sein. Es ist ,
undenkbar , daß eines Tages in einem der
üblichen Bulletins über das Tun und Lassen
der königlichen Familie zu lesen wäre : „Der
König und die Königin haben geruht , den
Herzog und die Herzogin von Windsor zu
empfangen.“

Churchill anerkennt
Schwierigkeitendes Flüchtlingsproblems
Zusammenarbeit mit Deutschen und Franzosen

London (DND) . Die Schwierigkeiten bei
der wirtschaftlichen Eingliederung der Flücht¬
linge in Deutschland werden auch von Win-
ston Churchill anerkannt . In seiner ersten
Wahlrede für die konservative Partei erklärte
er : „Was wäre wohl bei uns geschehen , wenn
wir sieben bis acht Millionen Menschen hät¬
ten aufnehmen müssen? In Großbritannien
könnten wir heute dann sicherlich nicht von
Vollbeschäftigung sprechen. Ich kann ermes¬
sen , was die Wiedergesundung Deutschlands
bedeutet, und ich freue mich über sie . Ich
wünsche eine enge Zusammenarbeit
mit den Deutschen und den Fran¬
zosen . Zusammen mit unseren Freunden in
Belgien, Holland Luxemburg und anderen
Ländern außerhalb des Eisernen Vorhangs
stellen wir eine große Organisation freier
demokratischer Völker dar , die nicht so leicht
erschüttert werden kann .“
Liberale : Fort mit Wehrpflicht !
In dem am Sonntag veröffentlichten Wahl¬

programm der Liberalen Partei heißt
es u . a. : „Die Regierung soll keine wirtschaft¬
liche Tätigkeit ausüben, die von privaten Un¬
ternehmungen besser durchgeführt werden
kann . Wirtschaftskontrollen, die nicht zur Ge¬
währleistung einer gerechten Verteilung er¬
forderlich sind, sollen abgesphafft werden.“
Außerdem fordern die Liberalen die Abschaf¬
fung der allgemeinen Wehrpflicht , die . wie sie
erklären , ihren Zweck nicht erfülle und eine
Vergeudung von Arbeitskraft darstelle.

Russische Antwort „unbefriedigend“
Scharfe Kritik der Westmächte an Brief Ko -
tikows — Verkehrsbehinderung „um Schmug¬

gel zu verhindern“ — Wieder freie Fahl-:
Berlin (DND) . Nach letzten Meldungen

von der Zonengrenze können die Lastkraft¬
wagen jetzt wieder ungehindert die Grenze
passieren , während am Samstag noch wieder¬
holt Verkehrsstockungen eintraten .

Der russische Kommandant in Berlin, Ge¬
neral K o t i k o w, erklärte in einem Schrei¬
ben an die westalliierten Kommandanten, die
langsame Abfertigung sei durch Maßnahmen
zur Bekämpfung des Schmuggels notwendig
gewesen . Er bezeichnete ferner die große La¬
dung Schrottmetall, die von den Russen vor
einem Monat an der Zonengrenze beschlag¬
nahmt worden war , als von Firmen in der
russischen Zone entwendet. In den letzten drei
Monaten habe man zahlreiche Schmuggelver¬
suche aufgedeckt. Ein großer Teil der Waren
sei aus Fabriken in der russischen Zone ge¬
stohlen worden.

Die russische Erklärung über die Behinde¬
rung des Lastwagenverkehrs zwischen Berlin
und den Westzonen wird von den Westmäch¬
ten stark kritisiert . Von offizieller britischer
Seite wurde hierzu erklärt , dies sei der typi¬
sche Fall einer Maßnahme, für die nachträg¬
lich ein Vorwand gesucht werde. Von ameri¬
kanischer Seite ist die russische Antwort als
völlig unbefriedigend bezeichnet worden.

Tumult an Sektorengrenze
Die Westberliner Polizei verhaftete - am

Sonntag, nachdem es zu Zusammenstößen mit
Kommunisten gekommen war , 20 Personen
an der französisch-russischen Sektorengrenze.
Die Zwischenfälle trugen sich kurz vor Be¬
ginn einer kommunistischenVersammlung in¬
nerhalb des russischen Sektors zu. Mehrere
Hundert kommunistischeDomonstranten sam¬
melten sich an der Sektorengrenze und ver¬
suchten zu einem Saal im französischen Sek¬
tor zu marschieren. Die Westberliner Behör¬
den hatten den Kommunisten die Benutzung
des Saales verweigert , und Westberliner Poli¬
zei drängte die Demonstranten über die
Sektorengrenze zurück.

Nuschke erklärt
Der Parteivorsitzende der Ostzonen-CDU,Otto Nuschke , sprach sich dafür aus, die

programmatischen Ziele seiner Partei inner¬
halb der deutschen Politik nachdrücklich zu
vertreten . Die Beteiligung der CDU an der
Regierung schließe diese Forderung nicht aus.Er sagte : „Wenn alle zusammenstehen, haben
wir eine Weltanschauung, in der wir nicht die
geringsten Konzessionen machen werden .“

Die Kampagne der SED gegen die CDU der
Ostzone hält unvermindert an. Der bisherige
Finanzminister von Sachsen ist aus der Partei
ausgetreten. Nach einer offiziellen Mitteilungkam er damit seinem bevorstehenden Aus¬
schluß wegen parteischädigendem Verhalten
zuvor. Der ehemalige Finanzminister hat sich
nach Westberlin begeben .

Verschärfte Überwachung
Der neu ernannte Ostberliner Polizeipräsi¬

dent, Waldemar Schmidt , soll in einer Be¬
sprechung mit dem Politbüro der SED eine
verschärfte Überwachung der Westberliner
Bahnhöfe verlangt haben. Für diese Aufgabewürden Kommandos des Staatssicherheits¬
dienstes und Angehörige der weiblichen Poli¬
zei in Zivil eingesetzt werden. Wie die west-,
berliner Zeitung „Sozialdemokrat“ mitteilt , ist
diese Kontrolle in erster Linie für Bahnhöfe
vorgesehen, die in unmittelbarer Nähe der
westberliner Flüchtlingsstellen liegen .

Bleibt Bidault am Ruder?
Verhandlungen um Neubesetzungder fünf
Ministerposten gehen weiter — Paris zur

Saarfrage
Paris (DND) . Ministerpräsident Bidault

verhandelte am Sonntag weiter über die Neu¬
besetzung der Ministerposten, die durch den
Rücktritt der fünf sozialistischen Minister frei
geworden sind. Wie hier verlautet , wird er am
Montag endgültig über sein Verbleiben im
Amt entscheiden.

Wenn es ihm nicht gelingt, die freigeworde-
aen Ministerposten neu zu besetzen , will er
am Dienstag in der Nationalversammlung ein
Vertrauensvotum beantragen . Er versucht, die
Posten mit Ministern der beiden anderen Koa¬
litionsparteien zu besetzen: der katholischen
Volkspartei, der er selbst angehört, und der
Radikal-Sozialistischen Partei . Die Radikal-
Sozialisten haben Bidault mitgeteilt, daß sie
zur weiteren Teilnahme an der Regierungbereit sind. Dagegen scheinen in der Katho¬
lischen Volkspartei Meinungsverschiedenhei¬ten darüber zu herrschen, ob die Teilnahme
an einer Regierung, der keine Sozialisten an¬
gehören, ratsam sei. Die Sozialisten haben be¬
kanntgegeben, daß sie trotz des Ausscheidens
ihrer Minister die Regierung weiter unterstüt¬
zen werden.

Die Regierung Frankreichs hat dem ameri¬
kanischen Außenministerium mitgeteilt, daß
jedes Abkommen mit der Saarregierung überwirtschaftliche oder finanzielle Fragen der
endgültigen Regelung durch einen deutschen
Friedensvertrag unterliege. Wie ein Sprecherder amerikanischen Regierung, so wird aus
Washington gemeldet, dazu mitteilt , trifft dies
auch für eine langfristige Verpachtung der
Saargruben zu . Politische Kreise in Washing¬ton vermuten , daß Frankreich im Augenblicknicht an einer schnellen Lösung der Frage der
Verpachtung der Saargruben interessiert se;

Antwort an Schumacher
Die französische Hohe Kommission im

Saarland hat eine Behauptung Dr. Kurt Schu¬
machers zu den Wahlen im Saarland richtig-
gestellt. In einem Kommunique heißt es, die
Behauptung Schumachers , das saarländische
Parlament sei nicht aus demokratischen Wah¬
len hervorgegangen, stimme nicht mit den
Tatsachen überein. Das gleiche treffe für die
weitere Behauptung zu, das saarländisch^Volk habe erst einen Tag vor der Wahl erfah¬
ren , daß es mit dieser Abstimmung eine Ver¬
fassung annehme.

Physiker warnen
„Keine Kriegswaff̂ , sondern ein Mittel zur
Vernichtung ganzer Völker“ — DeutscheAtom¬

wissenschaftler werden überprüft
Washington (DND) . Führende amerika¬

nische Physiker haben die Regierung der Ver¬
einigten Staaten vor der Anwendung der
Wasserstoffbombegewarnt . Sie betonten , diese
Superbombe sei keine Kriegswaffe, sondern
ein Mittel zur Vernichtung ganzer Völker¬
schaften.

Ein Universitätsprofessor der Physik deu¬
tete auf einer Versammlung führender Atom¬
wissenschaftler die Möglichkeit an, daß die
Sowjetunion die Vereinigten Staaten eines
Tages im Atomrennen überflügele. Es müsse
daher unbedingt ein internationales Verbot
der Anwendung aller Atomwaffen ergehen.

Die in den USA arbeitenden deutschen
Atomwissenschaftler sollen jetzt auf ihre Zu¬
verlässigkeit hin überprüft werden. Diese
Maßnahme ist eine Folge der Spionageaffäre,in die der britische Atomwissenschaftler Dr.
Fuchs verwickelt ist. Die Untersuchungender deutschen Wissenschaftlerwerden von der
amerikanischenBundeskriminalpolizeiund von
den Sicherheitsbehörden der Regierung vor¬
genommen. Zur Zeit sollen etwa 400 Deutsche
in den USA an Atomprojekten arbeiten .

Dr. Fuchs , der, wie gemeldet, wegen Verrats
von Atomgeheimnissen verhaftet worden ist,soll einer Meldung aus London zufolge, bereits
ein Geständnis abgelegt und gesagt haben, er
sei schon vor acht Jahren für die Sowjetunion
tätig gewesen. Der amerikanische Geheim¬
dienst fahndet zur Zeit nach sowjetischen
Agenten, die in den Jahren 1945 bis 1946 mit
amerikanischen Atomwissenschaftlern zusam¬
mengearbeitet haben . Der Vater von Dr Fuchs
ist, wie man inzwischen festgestellt hat , Uni¬
versitätsprofessor in der Sowjetzone Deutsch¬
lands. Er selbst wurde 1911 in Rüsselsheim
geboren und emigrierte 1933 nach England, wo
er Physik studierte und die englische Staats¬
bürgerschaft erwarb.

Truman droht den Streikenden
Präsident Truman hat den streikenden

Bergarbeitern angedroht, das Taft -Rartley -
Gesetz gegen sie anzuwehden, wenn sie am
Montag nicht ihre Arbeit aufnehmen würden.
Nach diesem Gesetz , das Truman abschaffen
will, kann der nationale Notstand verkündet
werden und die Gewerkschaft gezwungenwerden, den Streik für 80 Tage auszusetzen.
Der Gewerkschaftsführer der Bergarbeiter,John Lewis , hatte bekanntlich den Vorschlag
Trumans zurückgewiesen, ein.en Burgfrieden
von 70 Tagen mit den Unternehmern zu
schließen.

Die Nürnberger Todesurteile
Der amerikanische Untersuchungsausschuß

für die Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse
ist zu dem Ergebnis gekommen, daß er für
die Revision der 16 Todesurteile nicht zustän¬

dig ist. Die Todesurteile können daher jetzt
vollstreckt werden, wenn der amerikanische
Heeresminister es für richtig hält.

Die Vollstreckung der Todesurteile war bis
zur Entscheidung des Ausschusses ausgesetzt
worden.

Von Sowjetsoldaten ermordet
Zwei blutige Zwischenfälle in der Ostzone
Berlin (DND) Wie erst jetzt aus zuver¬

lässigen Kreisen der Kampfgruppe gegen die
Unmenschlichkeit bekannt wurde, ist in der
vergangenen Woche der Schneidermeister
Linke in Zossen von sowjetischen Soldaten
ermordet worden. Kurz zuvor wurde die
17jährige Christel Dahlke in Wünstorf von
einem Angehörigen der sowjetischen Besat¬
zungstruppen so schwer angeschossen , daß sie
bald darauf ihren Verletzungen erlag.

Strafgefangene gehen ins Kino
Neuartiges erzieherisches Experiment

München (SWK) . Als die „Alhambra-
Lichtspiele “ dieser Tage von einem starken
Polizeiaufgebot umstellt waren, glaubten die
Passanten zunächst an ein schweres Verbre¬
chen . Bald sprach sich jedoch rund , daß die
Insassen zweier Münchner Gefängnisse ins
Kino geführt werden sollten, um den Film
„Schleichendes Gift“ zu sehen . Insgesamtnahmen etwa 400 männliche und weibliche
Sträflinge an der Vorführung teil. Die An¬
regung zu diesem Kinobesuch ging vom Ju¬
stizministerium aus, das sich von dem Film
eine nicht zu unterschätzende Abschreckwir¬
kung verspricht.

Er skalpierte sein Opfer
Entsetzliche Bluttat aufgeklärt

München (SWK ) . Wir berichteten kürz¬
lich von einer bestialischen Mordtat, die im
Brunnenhölzl aufgedeckt wurde. Man fand
dort auf einem Kehrichthaufen die Leiche
einer Frau . Das Grausamste an dem Fund
war, daß die Leiche skalpiert war. Öen Er¬
mittlungen der Polizei ist es gelungen , die
Tote zu identifizieren und den Täter zu ver¬
haften , der inzwischen ein volles Geständinis
abgelegt hat . Es handelt sich um den 38 Jahre
alten Schneider Werner Klüh aus Berlin, bei
der Toten um die Landarbeiterin Inge Schu¬
ster. Der Verbrecher hatte mit der Ermorde¬
ten intime Beziehungen unterhalten . Wegen
einer Nichtigkeit war er angeblich über das
Verhalten des Mädchens so aufgebracht, daß
er es mit einer Wäscheleine erdrosselte. Für
seine weiteren Handlungen — er schnitt der
Toten die Haare mitsamt der Kopfhaut ab ,
zog ihr die Kleider aus, verpackte den Leich¬
nam in starkes Packpapier und hüllte ihn in
eine Wolldecke — ,hat er selbst keine rechten
Erklärungen. Allem Anschein nach handelt es
sich um einen Lustmord des verkommenen
und mehrfach mit Zuchthaus vorbestrafte«
Gewohnheitsverbrechers.

Foto : E . O . Drücke , Ettlingen

Zum Gedenken an H. Köhler
Montag vormittag wird im Finanzministe¬

rium Karlsruhe , Stabeistraße , eine Büste des
vor einem Jahr verstorbenen stellv . Minister¬
präsidenten Dr . Heinrich Köhler feierlich
enthüllt . Dr . Köhler , der seinen Wohnsitz in
Ettlingen hatte , war zugleich Landesbezirks¬
präsident von Nordbaden und Finanzminister
von Württemberg - Baden . Die sehr ausdrucks¬
volle Porträtbüste wurde von Bildhauer Pro¬
fessor Arthur Bock (Ettlingen ) geschaffen .

Wirtschafts -Mach rieh ten

Um rund 20 000 gestiegen
Die Arbeitslosigkeit in Württemberg-Bade «
Im Monat Januar stieg die Zahl der Ar¬

beitslosen in Württemberg-Baden weiter um
19 275 auf 87 573 Arbeitslose an. In der ersten
Monatshälfte nahm die Zahl der Arbeitslosen
um über 12 000 , in der zweiten Hälfte des Ja¬
nuars weiter um rund 7000 Personen zu . Von
den Arbeitsämtern verzeichneten die größte
Zunahme die Arbeitsamtsbezirke Heidelberg
um fast 6600 und Karlsruhe um 5700 Arbeits¬
lose . Es folgen dann die Arbeitsau tsbezirice
Mannheim. .Mosbach und Schwäbisch Hall .
Eine verhältnismäßig geringe Zunahme um
nur 500 bis 800 Arbeitslose ist dagegen in den

»Bezirken Eßlingen, Göppingen und Stuttgart
eingetreten . CSWKI

Die Lage der Bundesbahn
Die Hauptursache für die finanziellen

Schwierigkeiten der Bundesbahn sei darin zusuchen, daß die Beanspruchung der Bahn beiweitem nicht den Umfang erreiche, der er¬wartet worden sei , heißt es in einem Bericht
von Bundesverkehrsminister Dr . Seebohmüber die wirtschaftliche Lage der Bundes¬bahn . Dr . Seebohm weist auf den scharfen
Wettbewerb zwischen Eisenbahn, Schiffahrt
und Kraftwagen hin. Die Zunahme des Kraft¬
wagenverkehrs füge der Eisenbahn erhebliche
Verluste zu . Die Bundesbahn hatte in der Zeit
vom 1 . Januar bis 30. September 1949 ein De¬
fizit in Höhe von rund 132 Millionen DM . Der
Minister betonte , daß die Wirtschaftslage der
Bundesbahn nur durch erhebliche Kredite ge¬bessert werden können. (DND)
Milchwirtschaft verzeichnetEinnahmerückgang

Trotz der erhöhten Butterpreise wird die
westdeutsche Landwirtschaft infolge der
neuen Milch- und Käsepreise Mindereinnah¬
men von rd . 60 Mill . Dl^i jährlich haben, hat
der Landesverband Landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften in Württemberg errechnet. Al¬
lein in Württemberg werden die Erlöse aus
der Milchwirtschaft um 7 Mill . DM niedrigersein als bisher . Die Mindereinnahmen der
württembergischen Landwirtschaft setzen sichwie folgt zusammen- 4,3 Mill . DM bei Trink¬
milch, 12,6 Mill . DM bei Käse, 1,2 Mill. DM
bei gelagertem Käse und 2 Mill . DM bei ver¬
ringerten Erzeugermilchpreisen.. Die Mehr¬
einnahmen aus den erhöhten Butterpreisenwerden dagegen nur 13,2 Mill . DM betragen.

(VWD)
Wieder Hengstparade in Marbach

Einen Überblick über den Stand der Pferde¬
zucht gibt das Württembergische Haupt- und
Stammgestüt Marbach, das am 7 . Februar
nach mehrjähriger Pause auf dem GestütshofMarbach wieder seine Hengstparade durch¬führt . Sämtliche für die Beschälplatten vorge¬sehenen Warm- und Kaltbluthengste werdendabei vorgestellt . g .F .
US-Reparaturwerk Neckarsulm vor Auflösung

Das große US-Reparaturwerk Neckarsulm,das reparaturbedürftige Kraftfahrzeuge wie¬derherstellte , wird am 30. Juni dieses Jahres
aufgelöst. Damit kommen 730 Arbeiter und
Angestellte zur Entlassung. G.F .

Voll und ganz für Liberalisierung
Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und

Handelskammern in Württemberg-Baden tritt
in einer Stellungnahme voll und ganz für die
Liberalisierung des Außenhandels ein. Es
handele sich um die einzige Möglichkeit , wie¬
der zu gesunden wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen in Europa zu kommen, die Menschenmas¬
sen des übervölkerten Europa zu beschäftigen
und ihre Versorgung mit Lebensmitteln und
anderen lebenswichtigen Gütern auch nach
Beend!gung des Marshallplanes sicherzustel¬
len. Mit einem engstirnigen Nationalprotek¬tionismus könne auf die Dauer das Sozial¬
produkt und damit der Lebensstandard nicht
erhöht und verbessert werden. (VWD)
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Erfolgreicher Giockenbazar in Ettlingen - Veriängerung 6is Dienstag
Wie eine große Familie feierte Ettlingen

am Samstag und Sonntag seine zukünftigen
Glocken . Schon im Voraus gingen die Dich¬
terworte aus dem Lied von der Glocke in Er¬
füllung :

Zur Eintracht , zu herzinnigem Vereine
Versammle sie die liebende Gemeine

Die Erwartungen waren durch die Vorberei¬
tungen hochgespannt , über die in der EZ be¬
richtet worden war . Aber sie wurden doch
noch übertroffen , als man am Samstag in die
Stadthalle trat und über die dichtbesetzten
Tischreihen hinweg zur Bühne blickte . Dort
waren mehrere Meter hoch vor dem Wand¬
bild unserer mittelalterlichen Stadt die Ge¬
winne für die Tombola aufgestellt . Da glänzteund strahlte es in allen Farben , aber noch
blieb alles unberührt stehen , da mit der Ver¬
losung erst im Lauf des Abends begonnenwurde . \

Nochmals das alte Geläute
Zuerst erklang an diesem Konzertabend das

Geläute der Herz -Jesu -Kirche , das man noch
aus den wechselvollen Jahren der Vorkriegs¬
zeit in Erinnerung hatte und nur mit Weh¬
mut über den Verlust vernehmen konnte .
Uber der Bühne bewegte sich eine Silber¬
glocke als Symbol dafür , daß nun die glocken¬
lose , die schlimme Zeit bald vorüber sein soll
und daß die Einwohnerschaft über Konfes -
sions - und Parteiunterschiede hinweg dafür
zu opfern bereit ist .

Ansprache von Jos . Weber
Als Vorsitzender des Bazarausschusses der

beiden katholischen Kirchengemeinden Herz -
Jesu und St . Martin begrüßte Hauptlehrer
J . Weber die außerordentlich zahlreich er¬
schienenen Bazarbesucher und sprach den
Dank an die Stadtverwaltung und den Ge¬
meinderat aus , die der Glockenbeschaffung
Förderung und Hilfe zuteil werden ließen .
Sein besonderer Dank galt allen Mitarbei¬
tern , vor allem Frau Brohl und den Her¬
ren Becker , Kilgus und L e c h n e r ,die geschickt , praktisch und gewissenhaft fin¬
den guten Festverlauf gesorgt haben . Ebenso
galt sein Dank den Vereinen , die sich ohne
Ausnahme für den guten Zweck zur Verfü¬
gung gestellt haben , ferner den Gruppen und
Solisten , die imeigennützig mitwirkten .

Gewiß stehe für uns alle , so führte der
Vorsitzende des Bazarausschusses weiterhin
aus , die soziale Frage im Vordergrund . Lei¬
der seien viele täglich von der Arbeitslosig¬
keit bedroht und alle seien vom Tempo der
Maschine gehetzt und gejagt . Auf die Frage ,
ob man in dieser Lage trotzdem das Recht
habe , neue Glocken gießen zu lassen , habe
die ' Einwohnerschaft eine bejahende Antwort
gegeben , weil sie das innere Bedürfnis der
Erbauung wenigstens in einer Stunde der
Woche empfindet . Dafür seien die Glocken
eine stete Mahnung . Zum österlichen Aufer¬
stehungsfest könnten die neuen Glocken
vielleicht schon läuten , ein Symbol des Wun¬
sches nach Frieden für den einzelnen und für
das ganze Volk .

Gesangverein , .Sängerkranz “ Spinnerei unter
seinem Dirigenten K i e s e r und der Män¬
nergesangverein „Liedertafel “ unter seinem
Dirigenten Ummenhofer boten pracht¬
volle Leistungen , letzterer vor allem mit dem
Chor „Das ist der Tag des Herrn “ . Die Man¬
dolinenabteilung der Kolpingsfamilie holte
aus ihren „zartbesaiteten “ Instrumenten eine
schöne Klangfülle heraus . Ein von Frl . K.
Martin einstudiertes Zwergenspiel klang
in ein Lob der Friedensglocken aus . Den
schon genannten Solistinnen war wiederum
E . Baumann ein guter Begleiter .

Otto Friks verbindende Worte würzten
auch die Sonntagsveranstaltungen bis zum
Schluß nach Mitternacht . Nach dem Rezept
„Lachen Sie sich krank und Sie werden ge¬
sund “ sprudelte er unaufhörlich seinen köst¬
lichen Humor durch das Mikrophon . Von den
Gruppen der Kolpingsfamilie wurden Sing¬
szenen wie „Die fidele Landpartie “

, „Das
große Reinemachen “ und „Die Mauerblüm¬
chen “ vorgeführt . Einen neuen musikalischen
Höhepunkt bedeutete die „Weihe des Ge¬
sangs “

, vorgetragen vom Gesangverein „Ein¬
tracht “ mit Orchesterbegleitung unter seinem
Dirigenten Max B a u m a n n .

Erstaunliche artistische Leistungen zeigte
der musikalische Groteskklown Martini ,der ' z.B. mit Besen , Schweinblase , Draht und
Streichholzschachtel ebenso rein eine Melodie
hervorzauberte wie auf der hinter den Kopf
gehaltenen Geige . G . Kern besang rührselig
„Auguste “ und „Susanne “.

Während all dieser Darbietungen sorgten

die Helferinnen ununterbrochen für die bazar¬
gemäße Verköstigung . Auch durch dichtestes
Gedränge bahnten sie sich einen Weg, tunden Gästen Kaffee und Wein , Kuchen und
Würstchen zu bringen . Die Lose fanden so
guten Absatz , daß die Tombola sich immer
mehr leerte , auch im Krabbelsack war bald
der Grund erreicht und das Glücksrad zogimmer wieder neues Publikum an . Auch die
Bühne war teilweise mit , Tischen besetzt , so
daß die Künstler stets vom Publikum um¬
ringt waren . Es herrschte eine ausgesprochen
fröhliche und familiäre Stimmung , man traf
viele alte und neue Bekannte und fühlte sich
im Gedanken an die zukünftigen Glocken
zusammengehörig . So haben die ersten bei¬
den Tage des Glocken - Bazars ihren Zweck
voll erfüllt . Auf allgemeinen Wunsch erfolgte
eine Verlängerung bis Dienstag abend , so daß
auch die vielen , die wegen Überfülung keinen
Einlaß bekamen , noch zu ihrem Recht kom¬
men .

Bei den Abendveranstaltungen am Montag
und Dienstag sind Kinder nicht zugelassen .

Der Ettlinger Glockenbazar hat mitten in
der Fastnachtszeit das Ernste mit dem Hei¬
teren verbunden und erfüllt deshalb den
Spruch über der Bühne , der ausnahmsweise
nicht von Schiller stammt , sondern in Um¬
kehrung eines Verses aus der „Glocke “ vom
Ettlinger Narrenkanzler Dr . Schindler allen
Veranstaltungen dieser Wochen vorangestellt
wurde :

Wo frohe Kräfte sinnvoll walten1
Da kann sich ein Genuß gestalten .

Konzert zum Lob der Glocken
Nur ewigen und ernsten Dinaen
Sei ihr metaliner Mund geweiht,
Und stündHch mit den schnellen Schwingen
Berühr ’ im Fluge sie die Zeit.

Unter diesem Motto stand das Konzert , das
zum Lob der zukünftigen Glocken am Sams¬
tag abend gegeben wurde .

Gut gewählt war zu Anfang der große Chor
„Sturmbeschwörung “ von F . Dürrner , vor¬
getragen von den Vereinigten Kir¬
chenchören von Herz -Jesu und St . Mar¬
tin und den Kirchenorchestem unter der
kraftvollen Leitung von B . Waßmer . Die
beiden folgenden Instrumentalsoli waren für
die trotz aller Mahnung schon etwas ins
Schwingen geratenen Atmosphäre des Saals
schon zu zart und erzielten nicht die ver¬
diente Wirkung . Bachs sizilianischer Volks¬
tanz , pastoral im Charakter , wurde von W.
Heine sauber und bei aller Stilstrenge doch
sehr lebendig und nüanciert geblasen , am
Flügel von H . M a i etwas zu dezent beglei¬
tet . H . Scherz brachte sein neues Instru¬
ment (von Geigenbauer Wahl , Karlsruhe ) zu
schönem , warmem Erklingen , wofür die ele¬
gische Air (Melodie ) von Bach sich gut eig¬
nete . Seine bewährte und anschmiegsame Ge¬
fährtin am Flügel war wie immer unsere
einheimische Pianistin Hilde Mai .

Ein beachtliche a capella -Leistung der Ver¬
einigten Kirchenchöre war Kreutzers „Die
Kapelle “ . Aus Rombergs „Lied von der
Glocke “ hatte Chorleiter Waßmer für seine
Chorsolistin Frau Magda L e c h n e r das
Sopransolo „Ach , die Gattin ist ’s , die teure “
gewählt , das sie mit ihrem klangschönen gro¬ßen Sopran einprägsam vortrug ; dem Solo
ging der Chor „Von dem Dome schwer und
bang “ voraus . Waßmers eigene Komposition ,die große Kantate „And as Leid “ nach dem
Text unseres Mitbürgers A . Trautmann
bewies wieder sowohl seine kompositionale
Begabung wie auch die Fähigkeiten seines
Chores , der prächtige Solostimmen aufweist .
(Tenor Katzenberger , Sopran Frau
Becht .) Das Ettlinger Streichorchester
spielte unter der temperamentvollen Leitung
von O . Speck überraschend gut . Der Hul¬
digungsmarsch von Grieg war klangschön
herausgearbeitet und auch alle weiteren Dar¬
bietungen des Streichkörpers bewiesen echte
Musizierfreudigkeit und gute Disziplin .

Eine neue pianistische Begabung in Ettlin¬
gen lernte man gestern in Sigrid Weber
kennen , die die Novelette op . 21 Nr . 1 von
Schumann mit beachtlicher Technik u . gutem
Vortrag spielte . Auch die sog . Revolutions¬
etüde op . 10 c-moll von Chopin , zu der der
Meister durch den verzweifelten Aufstand
seiner Nation gegen die Russen inspiriert
worden war , wurde von der jungen Pianistin
sowohl technisch wie auch musikalisch schon
recht «gut gestaltet . — Aus einer ehemaligen
Schülerin und Kirchenchorsängerin von Chor¬
leiter Waßmer ist inzwischen eine konzert¬
reife Sängerin geworden . Frau Hedy
Straub - Hotz ersang sich mit ihrem
warmen tragenden Alt großen Applaus . Das
Lied der Magdalena aus Kienzls „Evangeli -
mann “ rührte mit warmem Klang an man¬
ches Herz , dem die Erinnerung viel bedeutet ,
und F . Hümmels „Halleluja “ strömte der
Sängerin mit großem Ton von den Lippen
und erfüllte den Saal mit festlichem Klang .
Eine sichere und kultivierte Begleiterin war
ihr am Flügel Frau Erika Decker .

Die vereinigten Chöre unter Chorleiter
Waßmer sangen hierauf aus Rombergs
„Glocke “ den Meisterspruch : „Was in des
Dammes tiefer Grube “

, wobei K . Reich sei¬
nen schönen Baß entfalten konnte .

Unter Chorleiter K . Kratz folgte Kreut¬
zers „Schon die Abendglocken klangen “ mit
schönem lyrischen Stimmenfluß . Die allmäh¬
lich zunehmende Lautheit im Saale war ge¬
gen Ende des Programms für eine Solonum¬
mer schon zu stark geworden , so daß be-

Umfegung für Baugeländedauerlicherweise die Organistin von St . Mar¬
tin , Frl . Lauinger , mit ihrem Klavier¬
spiel nicht mehr durchdrang . Die Rhapsodie
in h-moll von Brahms, " die von ihr kraftvoll
und im lyrischen Zwischenspiel beseelt und
nüanciert gestaltet wurde , bewies echte
Musikalität und gediegene Ausbildung . Es
wäre zu wünschen , das die Pianistin ein an¬
dermal wirkungsvoller zu Gehör käme .

Otto Frik , der Geistesblitz

Wie aus der Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil hervorgeht , findet die nächste öffentliche
Gemeinderatssitzung am Mittwoch, , 8 . Febr .,
abends 20 Uhr im Rathaus statt .

Tagesord nun g :
1 . Verkauf von Kleinbackwaren in den Schu¬

len .

Bau - und Straßenfluchten für die Wohn -
‘straßen H und III ).

4 . Umlegung von Bauland in Gewann „Klei¬
ner Gehm “ und in Gewann „Zehntwiesen “
nördlich der verlängerten Zehntwiesenstr .

5 . Aufstellung eines Bebauungsplanes für die
Gewanne „Ferning “

, „Hinter dem Schloß¬
garten “ und „Am Rondell “.

Ein ganz anderer Ton wurde angeschlagen ,als Otto Frik die Bühne betrat und durch
das Mikrophon unseres „Luftwellenmixers “
Hermann Anselment den Kontakt mit
der großen Bazargemeinde herstellte . Der
Humor kam zu seinem Recht , wie ja auch die
Glocke im Leben neben den ernsten die hei¬
teren Stunden einläutet . Aber Otto Frik blieb
an den beiden Abenden durchaus im Rah¬
men des Erlaubten . Man sieht dg ihm an ,daß er im Kriegsgefangenenlager Hulton in
USA fast zwei Jahre lang für die Unterhal¬
tung seiner Kameraden gesorgt hat , dabei
sogar Berufsconferenciers überragte und
trotzdem zotenfreie Abende gestaltete . Wie
humorvoll wußte er immer wieder die Geist¬
lichen anzusprechen , die er treffend charak¬
terisierte . Der Beifall bestätigte jedesmal die
Verehrung , die für Stadtpfarrer Rüger ,
Stadtpfarrer W e i c k , Pater B u n d a , Ka¬
plan Eichhorn und Kaplan Schmidt
von allen empfunden wird . Den einheimi¬
schen Künstlern war O . Frik ein .unermüd¬
licher Ansager . Auch Bürgermeister Rim¬
melspacher und die Bazarorganisatoren
J . Weber und H . Rabold wurden mehr¬
fach von der Humoristenstimme angepeilt .

Die einheimischen Talente
Frau Marga Hoschke - Kuhn , Tochter

unsres einheimischen Schriftstellers P . Kuhn
(CI. Hellberg ) , Schauspielerin und Rundfunk¬
sprecherin , brachte in charmanter Weise eine
kleine Tierhumoreske zu Gehör . Trotz Mikro¬
phon hatten zwar nur die vorderen Reihen
noch die Möglichkeit , den Wortlaut zu ver¬
stehen . Stärkere akustische Wirkung erzielte
Frau Becht mit zwei ansprechenden Lie¬
dern lyrischer und feuriger Art ; ihrem strah¬
lenden Sopran gelang es doch noch , den letz¬
ten Winkel des Saales zu « reichen . Sie ern¬
tete reichen Applaus . „Die fidele Gerichts¬
sitzung “

, an der wir Älteren uns schon vor
50 Jahren ergötzten , wurde frisch und gut
studiert von Aug . Seemann , Herrn . Ra¬
bold und Willy Reich gesungen und ge¬
spielt . Gustav Kern und Alois Pfeil als
zwei lustige Vagabunden trugen ihr Teil zur
Unterhaltung bei , ein schlichter Volkstanz
von der Gruppe K . Martin wurde hübsch
gesungen und getanzt , dazwischen erfreute
das Streichorchester mit munteren Weisen .
Besonderen Beifall fand unser vielseitiger
Humorist W . Reich für die Parodien auf
Schillers „Glocke “ . Eine unverfälschte säch¬
sische Messe -Reportage kam nicht mehr recht
zu Worte . Der Uhrzeiger rückte gegen 1 Uhr
und mahnte zum Aufbruch .

Der Bazar-Sonntag
Nach dem Kirchgang fanden sich viele

Bazarfreunde zum Frühschoppen ein , bei
dem der Musikverein unter seinem Dirigen¬
ten Beau und der Gesangverein „Freund¬
schaft “ unter seinem Chorleiter A n s m a n n
für musikalische Unterhaltung sorgten .

Zum dritten Mal füllte sich die Stadthafie ,als nachmittags die „Bunte Unterhaltung “
begann . Das Speck ’sche Streichorchester er¬
freute wieder durch das gute Niveau seines
Spiels . Schon nachmittags mußte der Einlaß
für das Publikum wegen Uberfüllung ge¬
sperrt werden . Noch gewaltiger wurde der
Andrang am Abend , bei dem das Programm
wiederholt und erweitert wurde . Vom Or¬
chester hörte man u . a . 13 Variationen in der
Art der bekanntesten Komponisten zu dem
Volkslied „Kam ein Vöglein geflogen “ . Der

2 . Übernahme von Ausfallbürgschaften für
Baudarlehen von
a ) Neue Baugemeinschaft Ettlingen
b) Walter Kretz , Maurer in Ettlingen .

3 . Feststellung des Bebauungsplanes für das
Gewann „Kleiner Gehm “ (Änderung der

6 . Umlegung von Bauland im Gewann „Fer¬
ning “ .

7 . Umlegung im Gewann „Steinbuckel “ : Be¬
richt über
a ) Die Tagfahrt am 19 . 1 . 1950
b) Die Sitzung der Sportkommission am

3 . 2. 1950 .

Paketzustellung motorisiert
Selbstwählamt in Aussicht . — Publikums¬

wünsche an die OPD.
Seit einigen Tagen verwendet das Postamt

Ettlingen an Stelle der Handkarren einen
neuen Tempo - Dreiradwagen für die Paket¬
zustellung . Der Paketverkehr hat auch nach
der Währungsreform seine Bedeutung be¬
halten . Durch die Motorisierung können nun
auch die in äußeren Stadtteilen wohnenden
Familien und die Firmen bedient werden ,
die bisher ihre Pakete an der Post abholen
mußten

Dieser begrüßenswerte Fortschritt erfüllt
aber noch lange nicht alle Wünsche , die so¬
wohl das Publikum wie vor allem die sehr
rührige Leitung des Postamts hat . Schon
über 50 Jahre wird jetzt das Postgebäude
benützt , das für den Verkehr viel zu klein
geworden ist . Deshalb soll neben dem alten
Gebäude ein neues , entstehen , das auch Un¬
terstellmöglichkeiten für die Kraftomnibusse
bietet . Es wird auch nicht mehr allzu lange
dauern , bis Ettlingen sein Selbstwählamt er¬
hält . Dann wird den Fernsprechteilnehmern ,
die jetzt noch oft zum Verzweifeln gebracht
werden , ebenso aber auch den Telefonistin¬
nen , die zu Unrecht für die technischen Män¬
gel verantwortlich gemacht werden , viel
Ärger gespart .

Die Kraftomnibuslinie von Ettlingen über
Spessart —Schöllbronn nach Völkersbach wird
mit 4 Omnibussen betrieben . Die übergroße
Zahl von „Einpendlem “ nach Ettlingen und
Karlsruhe ist der Grund dafür , daß diese
Omnibusse z . T . in gefährlicher Weise über¬
besetzt sind , wras auf den kurvenreichen
Bergstraßen nicht mehr lange verantwortet
werden kann . Zum großen Verdruß des Pub¬
likums muß man in Ettlingen in die oft
überfüllte altmodische Albtalbahn umsteigen ,
während die modernen Omnibusse fast leer
nach Karlsruhe fahren . Wie lange noch die¬
ser wettbewerbsfeindliche „Leerlauf “?

Ettlingen wird auch dadurch benachteiligt ,
daß die Postverbindungen der Landorte des
Albgaus nicht mehr wie früher durch die
Albtalbahn nach Ettlingen führen , sondern
durch die „Postverkraftung “ alle in Karls¬
ruhe zentralisiert sind . Ein Brief , der nach¬
mittags in Langensteinbach aufgegeben wird ,
kann nicht etwa am nächsten Tag in Ettlin¬
gen zugestellt werden , sondern erst am über¬
nächsten Tag , weil die Kraftpostwagen vom
Land nichts in Ettlingen abladen , sondern
alles nach Karlsruhe bringen müssen . Viel¬
leicht kann man in der Deutschen Post sich
doch etwas mehr auf die kulturell und wirt¬
schaftlich notwendige Dezentralisierung ein¬
stellen und Ettlingen die früher selbstver¬
ständliche Bedeutung wiedergeben . Das kön¬
nen jedoch nur die obersten Stellen entschei¬
den . Mit dem eigenen Postamt sind die Ett¬
linger “ zufrieden , denn unter Leitung von
Oberpostmeister Beer ist das Personal wen¬
dig und freundlich , so daß den „Postlern “

nur selten vorgeworfen werden kann , sie
seien Bürokraten .

Eine weitere Verbesserung ist der Brief¬
kasten am Haus Naudascher für 'die Wald¬
kolonie . Wenn es mehr Kabel gibt , .verden
noch einige Fernsprech -Häuschen aufgestellt
und dann wird wohl auch «die im Realgym¬
nasiumsschatten eingesperrte Fasse -Dich-
kurz -Zelle einen praktischeren Platz bekom '
men (aber bitte nicht so , daß das Stadtbild
beeinträchtigt wird !) .

Vorsicht , scharfe Munition !
Vor einigen Tagen wurde Ecke Kolping -

und Steigenhohlstraße wieder ein scharfes
Geschoß gefunden . Es handelte sich um 3,5 cm
Flakmunition . Der Bevölkerung sei nochmals
die Gefährlichkeit dieser letzten Zeichen ei¬
nes vergangenen Krieges vor Augen geführt .
Wie viele Menschen . haben durch leichtsinni¬
ges Hantieren mit gefundener Munition Scha¬
den an ihrer Gesundheit genommen oder gar
den Tod gefunden . Vor allen Dingen , Kinder
können nicht oft genug auf die Gefahr auf¬
merksam gemacht werden . Um sich und an¬
dere vor Schaden zu bewahren , möge man
bei einem solchen Fund immer den nächsten
Polizeiposten oder das nächste Bürgermeister¬
verständigen . Diese Stellen veranlassen dann
das Entschärfen und das Wegräumen der
Munition .

(Ettlinger ? affnad ) f 1950
Der Kaninchenzuchtverein C 47

hielt im „Reichsadler “ einen gelungenen ^Mas¬
kenball ab . Selbst die fast tropische Hitze im
Saal hinderte die Besucher nicht daran , ihrem
Vergnügen nachzugehen . Bis zum frühen Mor¬
gen ging man dem Tanz nach oder saß still¬
vergnügt in einer Ecke und trank Seinen
Schoppen Wein . Den Höhepunkt der Veran¬
staltung bildete die Verleihung von Diplo¬
men , bei der die Vorstandschaft besonders
bedacht wurde .

*

1. öffentliches Forum im „Badischen Hof“
Der starke Gegenwind hatte die beiden

Referenten , die Bürgermeister der Oststadt
und der Wasengemeinde , so behindert , daß
sie erst mit ziemlicher Verspätung am Ta¬
gungsort eintreffen konnten . Bürgermeister
Wolfmüller hielt cjie Begrüßungsansprache u.
leitete das Forum ein . Zum Anfang kamen
die Wortmeldungen nur spärlich als aber die
ersten Bürger ihre Reserviertheit abgelegt
hatten , konnten sich die beiden Bürgermei¬
ster der oftmals recht kitzligen Fragen kaum
erwehren . Zu dem Antrag eines Bürgers , das
Stä dt . Krankenhaus vor dem Lärm der Schul¬
buben zu bewahren , erklärte einer der Refe¬
renten , daß bereits der Auftrag erteilt sei,

t
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mit Sperrholzplatten der Ettlinger Faserplat¬tenfabrik die Pforzheimer Straße gegen denLärm abzuschirmen. Weiter erklärte er , ganzbesonders erfreut zu sein, die von den Stadt-
vätem gemachten Böcke wieder aifs der Weltzu schaffen. Die Frage zum Ausbau des Tier¬
gartens und der Anlegung eines neuen Far-
renstalls sollen später in einer geheimenSitzung beraten werden.

Als besonders wichtiges Projekt war derAusbau der Ringbahn Ettlingen—Karlsruhe—
Durlach anzusehen, deren Nebenanschluß,eine Schwebebahn zur Bismarcksäule, dem
Vorzimmer zum Himmel, die Durlacher
Türmbergbahn in den Schatten stellen solle.Um die Ettlinger Grundstückbesitzer vor er¬neutem Schaden zu bewahren , versprachendie beiden Bürgermeister , innerhalb ihres
Bannkreises die Bahn unterirdisch weiterzu¬
führen . Nach Fertigstellung der neuen Ver¬
bindung kann die Albtalbahn geschleift wer¬den, da nach Angaben ihrer Verwaltungschon heute dauernd Defizit festzustellen sei .Viel altes Kulturland könne damit seiner al¬ten Bestimmung wieder zugeführt werden.

Nach der Verteilung mehrerer Ehrenbür¬
gerbriefe widmete sich die lustige Versamm¬
lung ganz dem Tanzvergnügen.

Sport - Nachrichten der EZ
Fußball

Bezirk sklasse
Staffel 1

Hagsfeld — Daxlanden 2:2Kirrlach Wiesental 3: 1Frankonia Karlsruhe — Forst 3:0
Knieiingen — Weingarten 2:2

Staffel 2
Ersingen — Söllingen 2: 1
Bergha s n — KFV 0:3
Königsbach — ’

Ispringen 0:0Dills ein — Ettlingen 2:6

Kreisklasse A
Staffel 1

Russheim — Friedrichstal 1 :1
Stupferich — Bret en 2 :0
Ho . hstetten — Jöhlingen 2 :0
Wöschbach — Leopildshafen 3 :0Khe W est — Kieinstrinbach 1 :1
Spöck — Linkenheim 1 :1
ASV Durlach — Blankenloch 2 :1

Staffel 2
Mörsch — Spfr. Forchheim 1 :0
Rüppurr — Pfaffenrot 8: 1Fr . T Forchehn — Busenbach 0:2
Phönix — Neuburgweier —
Bruchhausen — Langenalb 8 :1
1921 Khe — Spessart 6:0

Kreisklasse B
Staffel 1

Olympia/Hertha — Nordstern 1 : 1Fr . SSV Khe — Polizei 1 :3
Graben - ASV Agon 4 :1
Fort . Kirchfeld — Germ . Neureut 0:1
Litdolsheim — Khe Ost 3.2

Staffel 2
Schöllbronn — Südsladt 2:5
TSV Bu 'ach — Ettlingenweier 1 : 1
Spvg Ettlingen — A em . Rüppurr 1 :1
Maisch Ib — Völkersbach 9: 1
Oberweier — Sulzbach 0: 1

Staffel 3
Mutschelbach — Woh fahrtsweier 1 :6
Palm ach — Langensteinbach 2:2
Ittersbach — Reichenbach 6 :0
Hohenwettersbach — Spielberg 3 :5
Herienalb — Weiler 2 :0
Grfinwettersbai h — Auerbach 0 :4
Etzenrot — Spinnerei verlegt

Staffel 4
Kirnba' h — Bauerbach 1 :2
Gölshausen — Wössingen 0 :2
Büchig — Neibsheim 0 :5
Rink .ingen — Bietienlb 3 .4

Handball
Verbandsliga

Spvg . Ketsch — 62 Weinheim 11 :6TSV Rot — TSV Birkenau 4:3TuS Beiertheim — SG St. Leon 6:3

Bezirksklasse
Staffel 3

Ettlingen — KTV 46 4:2
Mühlacker — Tges . Pforzheim 3 .6

Staffel 4
Odenheim — Philipsburg 11:2
Kronau. — Spöck 9 :3
Östrihgen — Forst 2 :4

Kreisklasse I
Polizei — ASV Durlach 9:5
Knielingen — Friedrichstal 4 2

Kreisklasse II
Tsch . Mühburg — Graben 9 :6
Bruchhausen — Wössingen 6 7
Malsch Ib — KFV 6 :1

Pokalrunde
Grötzingen — Tsch . Durlach 4 : 11
Daxlanden — Grünwinkel 10 :3

Ettlinger Marktpreise vom 4. Februar
Obstzufuhr : 45 Zentner

Obst: Bananen 25—35, Zitronen 15 , Datteln
1 .60, Äpfel 20—35, Erdnüsse 2 .20, Rosinen
1 .40 , Orangen 60, Mandarinen 75, gedörrte
Zwetschgen 1 .00.

Gemüse: Endivien 60, Kopfsalat 70 , Meer¬
rettich 1 .00—1 .60, Blumenkohl 70 , Wirsing 30 ,Weißkraut 20, Karotten 20, Rote Rüben 15,Zwiebeln 25, Rotkraut 20, Feldsalat (250 g) 30,Knoblauch (200 g) 50 , Schwarzwurzeln 60—70,Rosenkohl 90, Butter (250 g) 1 .46 , Schw.-Käse
( 100 g) 50 , Limburgerkäse (125 g) 28 , Kokos¬

fett 1 .40 , Palmin 1 .45 , Schmelzkäse 30.Eier 23 , 22, 24 u . 25.
Fische: tiefgek . Kabeljau -Filet 75, Kabeljau

(ganz) 60, Schellfisch 1 .00 , Seelachs ( 100 g) 65,Seeaal 1 .30 , Bücklinge 70, grüne Heringe 40.
Suppenhühner 2 .30 , Wildhasen im Fell 1 .80 .
Pferdefleisch u. -Wurst : Fleisch 1 .10 , Wurst

1 .50 , Salami 1 .70, Fett 1 .70, Wurst (Stück) 25,Hackfleisch 1 .10, Rauchfleisch 1 .70 .
ff. Wurstwaren : Lyoner 35 , Leberkäs 45,Schinkenwurst 45 , Bierwurst 50 , Thür . Leber¬wurst 50, Thür . Blutwurst 50, Zungenwurst50 , Bierschinken 50, Hausmacher 45, Wiener

55 , Teewurst 55 , Salami 65 , Dürrfleisch 70,Krakauer 45 , Speck 55 , gew. Blutwurst (Pfd .>80 , weißer Schwartenmagen 30 , Schwarzw.
Räucherspeck 60.

Wetterbericht
Übersicht : Die Randstörungen eines

ausgedehnten , den ganzen Atlantik überdek-
kenden Tiefdrucksystems erfassen auch Süd¬
deutschland . wobei die südwestliche Strömung
milde ozeanische Luft mitbringt.

Vorhersage - Am Montag bei schwachen
bis mäßigen südwestlichen Winden überwie¬
gend stark bewölkt bis bedeckt mit zeitweili¬
gen Regenfällen. Höchsttemperaturen 7 bis
10 Grad. Nachts Bewölkungsauflockerung. In
der Nacht zum Dienstag zunächst wolkig mit
Aufheiterung , dann wieder erneut Eintrü¬
bung . Tagestemperaturen wenig verändert,
nachts nur in ungünstigen Lagen leichte
Bodenfröste.

Barometerstand : Regen-Veränderlich.Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : + 10 - _
ETTLINGER ZEITUNG

Süddeutsche Heimatzeitungfür den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A . GrafDruck und Anzeigen-Annahme : A. Graf,Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187’

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30. Ruf 712

22 Sensationspreise
Neue Waren :

2000 Damen-Lederhausschuhe,warm gefütt . , mit Pelz, fast
ausverkauft , noch 67 Paar
vorh ., Rest pro Paar . . . 6.90

45 Stiefeletten , erstkl . Ausf. m.
Krepp oder Ledersohle . . 23.80

25 Herren -Arbeitsstiefel ,
Doppelsohle, Qualitätsmar¬ke Rieker , nur . 16.80

140 Burschenstiefel, Ia Qualität ,Gr . 36—39, Doppelsohle . . 14.80
250 Halbschuhe, Gr. 31—35 . . 7.50

Reichhaltiges Lager in vielen Ausfüh¬
rungen u. Größen zu niedrigsten Preisen.

65 Dirndl , warmer Stoff, mit
seidener Schürze, sehr ge¬
schmackvolle Ausführung . 16.90

mit
sehr

40 Kinder -Teddy-Mäntel
Mütze, ganz gefüttert ,schön .

110 Babu-Jäckchen, gestrickt
400 Damen-Trägerschfirzen,schöne Muster, sehr stabil .

60 Dam.-Strümpfe , Kunstseid.
400 Herren -Hosen, s. gute Ver¬

arbeitung , mod. Fischgrät¬
muster , unglaublich billig .

30 Sporthemden, gedeckteFarbe , fester Stoff . , . .
12 Herde, neue Ausführung,weiß emaill ., mit Backrohr
10 Radioapparate , 3 Röhren,

110/220 Volt , kurze , mittel
und lange Welle .

12.50
1.10

2.90
1 .50

15.80

5 .90

79 .—

88.—

50 Chrom-Vanadium -Werk¬
zeuge, Flachzangen, Wasser¬
pumpenzangen .

1000 Tuben Hautcreme , Vaseline
1000 Tuben Hautcreme , Vaseline,Nachtcreme u . v . a ., Marken¬

ware , Tube .
1000 Lippenstifte , bek . Marke

Gebr . Waren
150 Trainingsjacken . . . .
150 Damen-Jacken . . . ab
100 Kinder -Jacken , warm , lang,mit Gürtel und Kapuze ab
100 Herren -Wintermäntel ab

USA-Militärmäntel ab
150 Mundharmonika , Hohner

1.50

—J0
—.10

2.90
1.80

3 .80
9.80

11.80
1.90

Das billige
"

Karlsruhe, Afllerstrafle 33zw. Kaiserstr . u . Markthalle
Täglich geöffnet von
8—19 Uhr , auch mittwochs

Nach langer , mit großer Geduld ertragener Krank¬
heit ist unsere liebe Mutter,Großmutter und Schwieger¬
mutter

Elisabeth Baumann
geb . Bleimling

am 5 . Februar sanft entschlafen.
Ettlingen, Neuwiesenreben 16 .

In stiller Trauer :
Familie Max Baumann
Familie Hermann Maurer
Familie Helmut Bösch
Familie Fritz Kaiser
Familie Karl Thoresen , USA .

Beerdigung : Mittwoch, 8 . Februar 1950 , 14 .30 Uhr

Am Samstag :
Der traditionelle

BAUERNBALL
Prämierung der schönsten und originellsten Kostüme !

2 Musikkapellen !
Ab heute Kartenvorverkauf in den Gärtnereien Busch¬
mann , Langenbach , Reiter und Schlager , Milchgeschäft

Hetlinger . — Eintrittspreis : DM 1 .50.
Zum Bauernball ist alles eingeladen !

Äleittsanjeigcn
können 6ie felefonifcf) aufgeben Dtuf 187

STÄDT.BEKMNTMACHUNGEN
Zu der am

Mittwoch, den 8 . Februar 1950 , 20 .00 Ubr
im großen Rathaussaal stattfindenden öffentlichen Gemeinde¬ratssitzung wird die Bevölkerung höflichst eingeladen.

Der Bürgermeister .

Auch in der 2 . Woche des

Winter - Schluß -Verkauf
eine große Auswahl ganz besonders preisbegünstigter

TRIKOTAGEN
aus Neu - Eingängen

Strampelanzüge
in allen Größen . 1 .35 -.95 -.38
Mädchen -Achselhemden
gebleicht, sehr gute Baumwoliware , i . all . Größen 1 .25
Kinderschlüpfer
mollige Futterware . „ 1 .55
Damen-Schlüpfer
hochwertige Interlockqualität . . . „ „ ,. 1 .95
Damen-Futterschlüpfer
besond. empfehlenswert Gr . 48- 50 2.9S Gr . 42-46 2.75
Damen-Strickschlüpfer blau ln alten Größen
senwere, hochwertigeWare , etwas ganzbesonderes 2.95
Damen -Unterkleider
2fdg . besonders fest . ln alten Größen 3.50
Damen-Unterkleider Il . Wahi besonders edle
Cnarmeuse-Ware , Markenqualität , in altenGrößen 4.90
Damen-Unterkleider
mit Motiv in versch . Pastelltönen in allen Größen 6.90

Kindertrainingshosen Gr. ooo
in Größen 000 bis 3 . 5.85

KAUFHAUS SCHOEIDER
ETTLINGEN

^oltieilttfK ans u.
abmelftcformulare

Buchdruckerei A. Graf

Ein Transport
junge

giMwmitttl
frisch eingetroffen

Hafe >flocken 500 g 28 Pf.
Futtergerste ,, 18 „
Futiermais „ 18 „
Futterweizen „ 22 „
Vollkleie „ 10 „
Maisgrit-s „ 28 „
Legemehl 22 „
Geflügekatk grob 15 „
Ia Huhnerfutier „ 20 „

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz

Ettlinpen Telefon 290 .

L264 J

Laden m . dazugehör. Lager¬
raum , mit od . ohne Weh-

ZUMIETENGESUCHT
BEKANNTMACHUNGEN

IUSlruh
Amtsgericht Ettlingen

HR A 102 . Veränderung vom 30 . I . 1950 . Walter-Rau-Werke, K .-G. Langensteinbach . Der aufsichtführende Treu¬händer Friedrich Merten in Karlsruhe wurde mit Wirkungvom 15. Januar 1950 abbestellt . Zum geschäftsführendenDipl.-Kfm. Dr . Maria Walther in Karlsruhe -Rüppurr bestellt .

Durlacher Straße 6
Empfehle

Prima

Apleimosi
Liter 50 Pfg.

Bei Abnahme von SO Liter
und mehr Preis 50 Pfg.

Amtsgericht Ettlingen
HR A III Nr . 128 . Veränderung vom 30 . Januar 1950 . Fa.Rau-Kleidung , Theresia Rau in Busenbach Vermögenskon¬trolle gemäß Mil .Reg .Gesetz Nr . 52 bzw. 59 seit dem 27. De¬zember 1949 . Zum geschäftsführenden Treuhänder wurdemit Wirkung vom 16. Januar 1950 Frau Dipl.-Kfm. Dr. MariaWalther in Karlsruhe -Rüppurr bestellt .

Berichtigung
Die Veränderung vom 30 . 12 . 1949 , veröffentlicht in derEZ vom 3. 2 . 50 betrifft nur das Teilvermögen der Fa . A.Schneider o. H. G. Ettlingen , nämlich das Kaufhaus Merk>.rin Karlsruhe .

Amtsgericht (Registergericht).

nung zu mieten gesucht.
Angebote an Fr . Giner , Ett¬
lingen, Durlacher Str . 6 .

ZU KÄUFEN GESUCHT
Stalldung

zu kaufen gesucht. Baum¬
schulen Iben, Ettlingen.

Größere Wiese oder Acker
möglichst Feming—Kapel¬
lenweg, gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter Nr . 339 an die
Ettlinger Zeitung.

ZUVERKÄUFEN
K.-Bett m . neuer Matr . Lei¬

ter , 19 Spross., zu verk . Zu
erfr . unt . Nr . 334 in d . E .Z.

stehen ab heute zum
Verkauf . Elsässer , Re—
Stauration „Nagel “ .

[iiniir
aut etwas anderes verzich¬
ten . als metne Parkett - und
Linoleum -Böden nicht mit
KINESSA - Bohnerwachs
pflegen. Für 4— 6 Zimmer
reicht eine Vj - kg - Dose und
der erzietteSpiegelhochgtanzhält sehr lange . Verwenden
auch Sie das sparsame

KINEHA
BOHNERWACHS

Verkaufsdepot :

Leopoldstr . 7 Telefon 290
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Filmstar für zwei Minuten
Ein Dichterwansch wird Wirklirhke.it — Das

Film-Brief-Geschäft McGowans
Von unserem Korrespondenten

A . D . New York
Sieb selbst einmal so zu sehen, wie ihn dieandern sahen, war stets der größte Wunsch

Robert Burns. Der schottische Dichter des
18. Jahrhunderts könnte diesen damals noch
unerfüllbaren Wunschtraum heute in die Tat
umsetzen, wenn er noch lebte. Drei jungeamerikanische Filmtechniker haben sich imNew Yorker Theaterviertel ein kleines Film¬
atelier eingerichtet , in dem sie diese Idee ver¬wirklichen.

Eigentlich ist es gar kein Atelier im her¬
kömmlichen Sinne des Wortes, sondern ein
ganz alltägliches, gemütlich eingerichtetesWohnzimmer. Nur die große Filmkamera ander einen Wand des Zimmers fällt ein biß¬
chen aus dem Rahmen. Hier nun kann jederfür 25 Dollar einen zwei Minuten langen Ton¬filmstreifen von sich aufnehmen lassen. Für
zwei Minuten lang kann er sich einbilden,ein Filmstar zu sein , und sich, von grellenScheinwerfern unbarmherzig beleuchtet und
vom unbestechlichen Auge der Kamera bei je¬der kleinsten Bewegung verfolgt, in allen Si¬tuationen aufnehmen lassen, in denen er sichselbst einmal gerne beobachten möchte . Einekleine „Szenenprobe“ vor der Aufnahme soll
jene unnatürliche Steifheit korrigieren , die sichselbstverständlich bei jedem in der ungewohn¬ten Umgebung eines fremden Raumes ein- ,stellt .

„Erkenne dich selbst . . .“
„Es ist interessant , die Reaktion der Leutezu beobachten, wenn sie zu mir kommen“

, er¬klärt M c G o w a n, der Initiator dieses ein¬
maligen Unternehmens . „Die meisten haben
nur eine sehr unklare Vorstellung von sichselbst , erstaunlicherweise sogar oft eine recht
bescheidene. Stets sind sie überrascht vonihrer eigenen Stimme und der Art , wie sie
sich bewegen, wie sie lachen, sprechen undihre Kleider tragen . Jeder hat irgendwelchebestimmten Angewohnheiten, deren er sich
gar nicht bewußt ist . Meist sind es unbewußte
Bewegungen der Hand zu Kinn oder Nase ,oft auch ist es eine merkwürdige Art, dieHose hochzuziehen oder mit dem Gürtel zu
spielen . Auch das nervöse Verziehen des Mun¬des ist eine häufig auftretende Erscheinung.“Das Studio in seiner augenblicklichen Formentstand mehr oder weniger durch Zufall. Die
ursprüngliche Idee McGowans war , Fernseh-
Kurzsendungen herzustellen . Erst als sich die¬ser Plan nicht bewährte , verfiel McGowan aufden Gedanken , einen „Tonfilm-Briefdienst“einzurichten . Man sollte auf diesem Wegenicht nur in der bisher üblichen Weise seineStimme, auf Schallplatten festgehalten , an
Angehörige oder Freunde schicken können,sondern auch ein „lebendiges, sprechendesBild “ . Diese ungewöhnliche Idee ließ sich ge¬rade in den Vereinigten Staaten umso leich¬ter durchführen , als dort der Bevölkerungin fast allen Städten die dazu notwendigenProjektionsapparate zur Verfügung stehen.

Ein Mann trinkt und gröhlt
Das Film-Brief-Geschäft McGowans undseiner beiden Mitarbeiter erwies sich bald alsein nicht nur finanziell äußerst rentables , son¬dern auch recht abwechslungs- und lehrreichesUnternehmen . Denn die Beweggründe, die dieKunden dazu veranlassen , eine Tonfilmauf¬nahme von sich machen zu lassen, zeigen dieinteressantesten Variationen . So bat einmaleine Frau darum , eine Tonfilmaufnahme ihresbetrunkenen Mannes machen zu lassen. Er,der in seinem Beruf ein äußerst tüchtigerMensch war , verdarb sich viele Chancen durchseine Schwäche für Alkohol. Tatsächlichbrachte die Frau am nächsten Tag ihrenMann in schwer betrunkenem Zustand insAtelier. Er fühlte sich hier wie zu Hause —und benahm sich auch so, ohne die Kamerazu beachten , die all seine tragikomischenTrinkerausbrüche festhielt . Er trank , gröhlte,erzählte unanständige Witze , kurz, er tat alles,was Menschen eben in solchen Situationen zutun pflegen, wenn der Alkohol ihre Sinne um¬nebelt hat . Als er am nächsten Tag, wiedernüchtern , den Film zu sehen bekam, war ervon seinem eigenen Ich so erschüttert , daßer hoch und heilig versprach , keinen Alkoholmehr anzurühren , und den Herstellern desFilmes nicht genug für diese heilsame Lehredanken konnte .

Oft nur Neugierde
In einem anderen Film war es ein Theater-Besessener, der durch die gleiche Methodevon seinem Wahn, er sei nur zum Schau¬spieler berufen , geheilt wurde . Die wenigenMeter Filmaufnahme hatten genügt, ihn da¬von zu überzeugen, daß er sich in irgend¬einem soliden Geschäftsuntemehmen dochwohl besser durchsetzen könne als auf derBühne oder auf der Leinwand . Oft ist es frei¬lich nur reine Neugierde — besonders beijüngeren Damen — die sich gerne einmalselbst sehen wollen, oder es sind ganz prak¬tische Erwägungen , die zu dem Entschlußführen , eine Tonfilmaufnahme von sich ma¬chen zu lassen. Da möchte sich ein Redner,der vor einem größeren Auditorium eine An¬sprache halten muß, von der Wirkung über¬zeugen, die sein Auftreten bei den Zuhörernauslöst, dann wieder möchte der Leiter einesGeschäftes selbst begutachten können, wiesein Benehmen auf die von ihm bedientenKunden wirkt . Daneben aber werden auchtatsächlich reine Filmbriefe gedreht , die anVerwandte oder Bekannte, die man schonlange nicht mehr gesehen hat , geschickt wer¬den. Selbst junge Bräute werden auf diesem

Wege den zukünftigen Schwiegereltern vor¬gestellt.
Was immer aber auch den Anlaß zu solchenVerfilmungen geben mag, jeder , der sich ein¬mal auf einem Tonfilmstreifen selbst gesehenbat , legt, wie Mr. McGowan feststellte , bedeu¬tend mehr Sorgfalt auf sein Äußeres undsein Benehmen. Und auch das ist ein rechtoeachtlicher Erfolg der Film-Brief-Gesell -

schaft.

SPORT -NACHRICHTEN der EZ
Württ .-badischer Sport-Toto

1. SV Waldhof — Kickers Offenbach 0
■2. Stuttgarter Kickers — BC Augsburg 2
3. 1 . FC Nürnberg — VfB Stuttgart 0
4 . Schwaben Augsburg — VfR Mannheim 1
5 . Bayern München — VfB Mühlburg 1
6. FSV Frankfurt — 1860 München 1
7. Schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt 2
8. Jahn Regensburg — SpVgg . Fürth 1
9 . Eintracht Braunschweig — St. Pauli 2

10. VfL Konstanz — Eintracht Singen 2
11 . FC Pforzheim — Germania Brötzingen 1
12. Sportfr . Stuttgart — Union Böckingen 1

Tabellenstand der Obetliga Sud
Spiele Tort Pkt .

Spvgg . Fürth 18 51 :25 26 :1C
SV Waldhof 19 37 :32 21 :17
FSV Frankfurt 18 23 :19 20:14
VfR Mannheim 19 32 :30 20 :18
VfB Stuttgart 18 27 :27 19:17
Bayern München 17 34 :35 1816
1. FC Nürnberg 18 30:26 18:18
Eintr. Frankfurt 18 34:33 18:18
VfB. Mühlburg 19 22 :25 18:20
Kickers Offenbach 17 31 :33 17:17
1860 München 18 25 :24 17:19
BC Augsburg 17 28 :39 16:18
Schweinfurt 05 19 25 :27 16 :22
Jahn Regensburg 18 29:31 15:21
Schwaben Augsburg 18 25 :41 15 :21
Stuttgarter Kickers. 18 36 :39 14:22

Radfahrer, bitte nicht nebeneinander ,sondern hintereinander fahren!

Die Spiele der süddeutschen Oberliga
Stuttgarter Kickers — BC Augsburg 1 :2

Nach einem kurzen Blitzstart der Kickersverflachte das Spiel zusehends. Erst als Conenin einem Gedränge vor dem BCA-Tor verletztwurde und vom Platze getragen werdenmußte, konnten die Gäste den Führungstref¬fer erzielen. In der zweiten Halbzeit erschie¬nen die Kickers wieder mit Conen . Sechs Mi¬nuten später kommen die Blauweißen durchVetter zum Ausgleich. Kurze Zeit späterstand die Partie durch einen Treffer des BCA-Mittelstürmers Müller 1 :2!
" Ein Conen -Kopf-balltor wurde wegen Abseits nicht anerkannt .

1 . FC Nürnberg — VfB Stuttgart 1 :1
Nach Schluß des Spieles boten die 18 000 Zu¬schauer ein beschämendes Bild. Alles strömteauf das Spielfeld und schlug den Schieds¬richter sowie die Linienrichter blutig . Nur mitMühe wurde die Polizei Herr der Lage. Zahl¬reiche Verhaftungen wurden vorgenommen,doch befreiten die Zuschauer wieder die Übel¬täter . Was war der Anlaß für diese unschönenSzenen ? Der Club kam in der 20. Minutedurch Morlock in Führung und konnte diesen

Vorsprung bis drei Minuten vor Schluß hal¬ten . Da ging Schlienz einen Nürnberger Spie¬ler an . Schiedsrichter Buillon gab aber , einenFreistoß gegen den Club. Damit fiel durchSchlienz der Ausgleich für den VfB .
Schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt 2 :5
Durch Tore von Kraus (2) , Pfaff (beide Ein¬tracht) und das Gegentor von Hippier standdie Partie bis zur Halbzeit 1 :3 für die besse¬ren Gäste. Kurz nach Wiederanspiel verkürz¬ten die Kugelstädter durch Kupfer auf 2 :3 .Nun kamen die 05er vorübergehend auf.Schieth und Krömmelbein stellten aber in der

64 . und 89 . Minute das Endergebnis sicher.
Bayern München — VfB Mühlburg 2 :0

Das erste Tor fiel in der 54 . Minute , durchScholz, während eine Viertelstunde vor SchlußHädelt für 2 :0 sorgte.
FSV Frankfurt — 1860 München 1 :0

Der FSV , der in der 57 . Minute durch seinenMittelstürmer Fritz zu einem verdienten Siegkam , steht nunmehr relativ auf dem zweiten
Tabellenplatz.

Jahn Regensburg — SpVgg . Fürth 4 :3
Jahn ging durch Tore von Eisenschenk und

Hubeny (27. und 33. Minute) in Führung . Ein
Weitschuß Brenzkes brachte das 2 :1 und da¬mit den Halbzeitstand . Neun Minuten nach
Halbzeit erhöhte Kneißl auf 3 : 1 für Regens¬burg, während kurze Zeit später ein Schußvon Appis das 3 :2 herstellte . Hoffmannschafftedann das 3 :3. Doch eine Minute vor dem
Schlußpfiff gelang es Blaimer durch einen
Weitschuß das 4 :3 und damit den Sieg herzu¬stellen .

Schwaben Augsburg — VfB Mannheim 4 :3Bis zur Pause hieß es durch Tore von Lech-ner, Langlotz , Grünsteudel , Hampel und wie¬derum Langlotz 3 :2 für Augsburg. In der
zweiten Hälfte waren Lechner (Elfmeter) undde la Vigne die Torschützen.
Waldhof Mannheim — Kickers Offenbach 3 :3

Nach 12 Minuten gingen die Offenbacher
durch Maier in Führung , die Siffling wenigspäter egalisierte. Kurz danach hieß es 2 : 1 für
Waldhof . Im Gegenzug parierten die Gästeden Hieb durch ein Tor von Buhtz. 2 :2. Maierbrachte Kickers wiederum in Front doch we¬
nig später konnte Herbold den vierdienten
Ausgleich erzielen.

Die Spiele in West und Nord
Oberliga West :

Borussia Dortmund—RW Essen 4: 1, Schalke
04 — Horst Emscher 2 : 1 , Erkenschwick Duis¬
burg 08 1 :1, Alemannia Aachen — Preußen
Dellbrück 2 :0, 1 . FC Köln — Rhenania Wür¬
selen 2 :0 , Duisburger SV — RW Oberhausen
3 :2, Vohwinkel 80 — Hamborn 07 2 :2, Ar¬
minia Bielefeld — Preußen Münster 2 :3
(Privatspiel) .

Oberliga Nord:
Hamburger SV — VfB Oldenburg 7 :2, Ein¬

tracht Braunschweig — St . Pauli 1 :2, Eims¬
büttel — Arminia Hannover 0 :0, Werder Bre¬
men — Concordia Hamburg 4 :0, VfL Osna¬
brück— Bremer SV 1 :2 . Göttingen 05 — Ham-

Durger r±s i :u, Bremerhaven 93 — HolsteinKiel 3 : 1 , Hannover 96 — VfB Lübeck 1 :0.
Oberliga Südwest :
Gruppe Nord :

Wormatia Worms — SpVgg Andernach3 : 1 ,FK Pirmasens — 1 . FC Kaiserslautern 1 :1 ,TuS Neuendorf — VfR Kim 11 : 1 , Mainz 05— VfR Kaiserslautem 1 :1 , VfL Neustadt —
FV Engers 1 :0, ASV Landau — SG Weisenau
ausgefallen.

Gruppe Süd :
SV Hechingen — Freiburger FC 1 :5,. SV

Kuppenheim — VfL Schwenningen 5 :1 , FV 03Lahr — SpVgg Trossingen 5 :3 , SC FreibürgTübinger SV 1 : 1 , VfL Konstanz — Eintracht
Singen 0 : 1 , FC 08 Villinge'n — SSV Reutlin¬
gen 02.

Freundschaftsspiele
Phönix Ludwigshafen — FC Toulouse 4 :3 .

Die Spiele der Landesligen Süd
Württemberg :

SpVgg . Feuerbach—SC. Ulm 2 : 1 ; Normannia
Gmünd—FV . Zuffenhausen 8:1 ; VfL. Kirch -
heim—VfR. Aalen ausgef. ; SC. Stuttgart —
FC . Eislingen 2 :2 ; Spfr . Stuttgart —Union Bök-
kingen 1 :0 ; Neckargartach—Untertürkh . 1 :1 .

Baden :
VfL . Neckarau—TSG . Rohrbach 7 :0 ; ASV.Feudenheim—Hockenheim 1 :2 ; 1 . FC . Pforz¬heim—Germ. Brötzingen 5 :0 ; Phönix Karls¬ruhe—VfR. Pforzheim 4 : 1 ; ASV . Durlach —

FV . Mosbach 5 :2 ; Amicitia Viernheim—FC .
Eutingen 4 :2.

Hessen :
l . FC . Rödelheim—SV. Kassel 3 :1 ; Germania

Bieber —Hessen Kassel 2 : 1 ; Kassel 03—SC . Ar
heiligen 2 : 1 ; Vikt. Aschaffenburg—SV. Wies¬
baden 0 :0 abgebr. ; Darmstadt 98—VfB . Fried¬
berg 4 :1 ; Union Niederrad—Eintr . Wetzlar3 : 1 .

Bayern :
Keine Spiele. (isk )

Gastoldo stand 61 m
Neue Schanze in Urach eingeweihi

Die neue Naturschanze in Urach wurde bei
starker Anteilnahme von Zuschauern aus
Stuttgart und den benachbarten Städten Reut¬
lingen und Tübingen eingeweiht. Durch das
Tauwetter kamen die Veranstalter zwar in
Nöten, doch wurde durch Import von Schnee
die Schanze so hergerichtet, daß sportlich ein¬
wandfreie Sprünge gestanden werden konn¬
ten. Die größte Weite erzielte der Ruhpol -
dinger Gastoldo, der 61 m stand . In derKlasse I siegten die bayerischen Vertreter ,während in der Klasse II die Schwarzwälder
die Preise einheimsten.

Ergebnisse : KlasseI . 1 . Rudi Gehring,München , 220,5 P. ( 58 und 60 m) . 2. Gastoldo,Ruhpblding, 219,0 P. ( 52 und 61 m) . 3 Thum,Lindenberg, 217,0 P. (57 und 57 m) . Klasse II.
1. Petrina , Schonaeh , 207 P . (54 und 60 m) . 2.Schwörer, Hinterzarten , (52 und 54 m) . Alters¬
klasse. 1 . Hettich, Landwergen, 50 und ' 59 m .
2. Schneiderbach, Isny, 52 und 53 m . (ISK)

Heikki Hasu Sieger in Lake Placid
Schiweltmeisterschaftskämpfe 1950

Bei den Schiweltmeisterschaften in Lake
Placid siegte in der Kombination Langlauf-
Sprunglauf der 23jährige Finne Heikki Hasu
mit 455,2 Punkten . Beim Springen, das in
Lake Placid selbst stattfand , wurden die fünfersten Plätze von den Vertretern Norwegens
belegt, an ihrer Spitze Simon Slattvik mit
67 und 68-m-Sprüngen. Beim Langlauf, der
bei dem 600 km entfernten Städtchen Rumford
ausgetragen werden mußte, da in Lake Placid
der Schnee nicht ausreichte, ging als erster
der Schwede Karl Astroem durchs Ziel . Er
brauchte für die verhältnismäßig leichte 18
km-Strecke eine Zeit von 1 :06 .16 Std. Zweiter
wurde sein Landsmann Josefson mit 1 :06,27Std. , 3. der Norweger Nyass mit 1 :07,06 Std.Heikki Hasu belegte den 10. Platz. (ISK)

Kurze Sportmeldungen
Sepp Weiler - Oberstdorf gewann drei

Tage nach seinem 115-m-Sprung auf der
Oberstdorfer Riesenschanze die bayerischeMeisterschaft im Spezialspringen. Er erreichteauf der neuen Schanze von Hindelang 71 und
72 m. Klopfer-Oberstdorf stand 67 und 68 m,Roscher-Füßen 68 und 66 m.

*
Erfolgreich verteidigt hat die Münchnerin

Helga Dudzinski ihren deutschen Meistertitel
im Eiskunstläufen . Helga lief eine sau¬bere und sichere Kür, so daß die etwas sprit¬ziger wirkende Erika Kraft (Riessersee) über
den zweiten Platz nicht hinauskam . Sämtlichefünf Richter entschieden sich für Helga Dud¬
zinski , die mit Platzziffer 5 und 378,78 Punk¬ten den ersten Platz belegte vor Erika Kraft
(Riessersee), Platzziffer 10 und 373 .90 Punk¬ten und Inge Minor (Köln), Platzziffer 15 und
352,48 Punkten . Irene Braun-Wilson war nicht
am Start . Baran/Falk sicherten sich zum vier¬
ten Mal die deutsche Paarlauf -Meisterschaftund auch Horst Faber verteidigte erfolgreichseinen Titel als neunfacher deutscher Einzel¬
meister.

*
Die erste Niederlage im Punktekampf um

die deutsche Eishockeymeisterschaftbezog der
SC Riessersee bei Preußen Krefeld. Die Kre-
felder siegten etwas überraschend mit 6 :3
(3 : 1 , 2 : 1 , 1 : 1 ) , nachdem es so ausgesehen hatte ,als wären die Westdeutschen aus dem enge¬ren Meisterschaftswettbewerb zwischen Füssen
und Riessersee ausgeschaltet.

*
Die Weltmeisterschaft im Vierer - Bob

in Cortina d’Ampezzo wurde wiederum ohne
deutsche Beteiligung ausgefahren . Den Titel
holten sich die Amerikaner mit einer Ge¬
samtfahrzeit von 5 :28,72 Minuten für allevier Läufe. Beim letzten Rennen fuhren die
Amerikaner mit 1 :21,30 Minuten einen neuen
Bahnrekord und verdrängten mit dieser Zelt
den Schweizer Bob I (Feierabend) auf den

2. Platz. Das Endergebnis lautete : I . USA 1
5 :28,72 Min . , 2. Schweiz I 5 :29,67 Min ., 3.Schweiz II 5 :34,67 Min ., 4. Österreich 5 :39,22Min . , 5. Italien I , 6. Italien II , 7. Frankreich I.

*

Bayrischer Skimeister in der nor¬dischen Kombination wurde Erich Windisch
(SC Partenkirchen ) mit Note 440,6 Punktenvor dem deutschen Meister Günther Meergans
(1860 München) mit 432,5 P . und Anderl He-
chenberger (Oberaudorf) mit .427,2 Punkten .
Ausschlaggebend war das Kombinationssprin¬
gen , bei dem Windisch mit Weiten von 58 und
63 Meter besser bewertet wurde als Meer¬
gans mit 62 und 59 Meter Weite.

*
Im Wettbewerb mit Vorarlberger

Skispringern hielt sich ein kleines Auf¬
gebot aus dem Schwarzwald ganz ausgezeich¬net . Beim Eröffnungsspringen auf dem Pfän¬der stand Karl Fischer (Neustadt/Schwarzw.)mit 36 Metern den weitesten Sprung . Außer
Wettbewerb sprang der Tiroler Kerber mit
39 m neuen Schanzenrekord.

*
Der Berliner Conny R u x schlug in Berlin

den Aachener Jean Kreitz in der siebten
Runde ko . Einen weiteren ko-Sieg feierte der
deutsche Federgewichtsmeister D e m k e-Ber -
lin gegen den früheren Titelhalter A ß m a n n
(Düsseldorf) in der sechsten Runde.

Wußten sie schon . . . ?
. . ., daß Walter Klinge , der Weltrekord¬

schwimmer über 100-m-Brust seinen Lebens¬
unterhalt als Hilfsgärtner und Zeitungsaus¬
träger verdienen muß ? Der in Darmstadt stu¬
dierende Missionar geht morgens in die Gärt¬nerei und abehds treppauf-treppab mit seinem
Zeitungsausträger -Beutel. Wer Glückhat , kann
da bequem Autogramme sammeln. Das Rhein-
Echo meint : „Nun Wissen , wir , warum Klingekeine Rekorde mehr schwimmt, wenn er
so seine Studiengelder zusammenverdienen
muß“ .

- *
. . ., daß man mit 80 Jahren noch einen Salto

vom Drei -Meter-Brett riskieren kann , ohne
aufzufallen? So geht es der württembergischen
Schwimmerin Josefa Innhofer aus Mark¬
gröningen, deren Wassersprünge im Ludwigs¬
burger Stadtbad so alltäglich wurden , daß
man sie im allgemeinen Badebetrieb kaum
mehr beachtet. „Schwimmen erhält gesundbis ins hohe Alter“ ist Josefas Parole .

*
. . . , daß der deutsche Einermeister Horst

W i 1 k e in der letzten Rudersaison mit über
1000-Rennkilometern seinem Mündener Ru¬
der-Verein zahlreiche Siege eintrug ? Wilke
brachte somit seinen Club an erste Stelle in
Niedersachsen. In der Jahreswertung der
Rennboot-Erfolge im gesamten Bundesgebiet
führt der RV Flörsheim-Rüsselsheim vor
Gelsenkirchen und Mündener Ruderverein.

*
• • • > daß dif in diesem Jahr nicht zugefrore-nen Flusse den deutschen Ruder sport -rifJ ü Auffahrten auch im Winter erlaubten ?

zum
R

T
u ? erges ®llschaft Wetzlar veranstaltetezum Jahresanfang auf der Lahn eine Auf-

ffehmitT UlC? er Ruder" und Paddelboote, dasie mit dem Januar 1950 in das 70. Jahr ihresBestehens eintrat . (ISK)
Preisrichter nicht zu beneiden

Eiskunstlaufmeisterschaften am 4. und 5. FeKr
Wenn man sich der Szenen erinnert , die es

vor Jahresfrist bei der , Deutschen Eiskunst¬
lauf-Meisterschaft der Frauen gab , dann kann
man nur mit Besorgnis den bevorstehenden
Titelkämpfen am Wochenende in Köln ent¬
gegensehen. In Garmisch hatte Irene Braun
1949 gegenüber Helga Dudzinski ein Punkt -
Plus von 380,92 :380,34 und doch wurde Helgamit Platzziffer 7 gegen Platzziffer 8 von Irene
zur neuen Deutschen Meisterin erklärt . Wird
es am 4. Februar in Köln ein ähnlich umstrit¬
tenes Urteil geben? Die Aussichten sind jeden¬falls vorhanden. Die hochgeschossene HelgaDudzinski mit ihrer sportlich wertvollen Kür
und die figürlich kleine Bayernmeisterin Erika
Kraft mit ihrer tänzerisch großartigen Be¬
gabung halten sich im Können so sehr die
Waage , daß eine Entscheidung den Preisrich¬
tern schwer fallen wird . Sollte man zuguter¬letzt auch noch der verfemten Irene Braun-
Wilson den Start genehmigen, dann kann sich
die Jury auf etwas gefaßt machen. Dieses Trio,an das die weiteren Konkurrentinnen IngeMinor (Köln) und Marlis Schroer (Krefeld)trotz guter Veranlagung nicht ganz heranrei¬
chen , ist so ausgeglichen, daß die Männer mit
den Punktetafeln unmöglich allen Meinungen
gerecht werden können. Wir plädieren darum
schon heute : Habt Mitleid mit den armen
Preisrichtern ! Wenn es nach dem Gesetz der
Serie geht, dann müßte diesmal Irene Kraft
Meisterin werden , denn in der Nachkriegszeithat jedes Jahr eine neue Königin den Eislauf¬thron bestiegen: 1747 Inge Jell , 1948 Irene
Braun und 1949 Helga Dudzinski.

Bei den Männern und Paaren fSHt die Ent¬
scheidung am Sonntag, dem 5. Februar . An
Siegen der Titelverteidiger ist dabei nicht zu
zweifeln . Horst Faber (Riessersee) ist in seiner
augenblicklichen Form nicht zu schlagen und
seine zehnte deutscheMeisterschaft (die neunteim Einzellaufen) wird ihm nicht zu nehmen
sein. Ulli Kuhn (Mannheim) wird sich wohl
darauf beschränken müssen, möglichst nahe
an Horst heranzukommen. Weitere Starter
sind der Nürnberger Stein und der Kölner
Braun . Im Eis-Paarlauf haben die Dortmun¬
der Ria Baran/Paul Falk im Gegensatz zum
Rollschuhsport, wo sie von den Hannovera¬
nern Knake/Koch stark bedrängt wurden,keine ernsten Gegner. Um die Plätze streiten
die westdeutschenPaare Schroer/Schwarz(Kre¬feld) , Minor/Braun (Köln ) und die Bayern¬meister Huster/Mathews (Rosenheim) . Junio¬
renwettbewerbe umrahmen die Titelkämpfeder „Großen“. K.D.

i



Montag , den 6 . Februar 1950 ETTL1NGER ZEITUNG Seite 5

Sübroeftiieutfdje 9tad)ttcf)ten
Dr. Amend zu den Beschuldigungen

Karlsruhe (SWK) . Während in Würt¬
temberg und insbesondere in Stuttgart der
Entnazifizierungsskandal May-Meyer die Ge¬
müter bis zur Siedehitze erregt , wird die ba¬
dische Öffentlichkeit durch die Mitteilung von
der sofortigen Suspendierung des mit der Lei¬
tung der Geschäfte des Landesdirektoriums
der Finanzen beauftragten Finanzpräsident
Dr . Karl Vmend-Karlsruhe von Amts wegen
überrascht .

Nach Bestätigung von offiziöser Seite liegen
gegen Dr . Amend schwere Anschuldigungen
vor . In erster Linie wird ihm zum Vorwurf
gemacht , daß er Staatsgelder für den Ausbau
seiner privaten Sechszimmer -Wohnung ver¬
wendete . Die Höhe der Summe für die zum
Teü mit verschwenderischem Luxus ausgestat¬
teten Räume wird nach vorläufigen Feststel¬
lungen mit rund 130 000 DM angegeben . Auch
beim Wiederaufbau des früheren Badischen
Staatsministeriums in Karlsruhe , für den rund
330 000 DM aufgewendet wurden , soll sich Dr .
Amend nicht korrekt verhalten haben .

Ob auch Beamte anderer staatlicher Stellen
in die Affäre , deren Einzelheiten bereits seit
einiger Zeit Gegenstand unbestätigter Ge¬
rüchte bildeten , verwickelt sind , ist noch nicht
bekannt .

Zu seiner überraschend ausgesprochenen
Beurlaubung erklärte Dr Amend einem SWK-
Vertreter am Sonntagnachmittag sinngemäß
folgendes :

Als er , Dr . Amend , von definitiven Gerüch¬
ten gehört habe , die sich insbesondere mit
seinem Frivatwohnungsbau beschäftigten , habe
er unverzüglich beim derzeitigen Präsidenten
des Landesbezirks von Nordbaden , Finanz¬
minister Dr . >Kauffmann , eine Untersuchung
gegen sich selbst beantragt . Dr . Amend legt
größten Wert auf die Feststellung , daß er
diese förmlichen Schritte vor seiner inzwi¬
schen verfügten Beurlaubung auf drei Monate
an seinen unmittelbaren Vorgesetzten gerich¬
tet habe . Amend wies ferner darauf hin . daß
ir zur Zeit des Ausbaues seiner Privatwoh -
aung überhaupt nicht in Karlsruhe geweilt ,
sondern sich in der Schweiz in einem TB-
Sanatorium aufgehalten habe . Im übrigen
nabe er seinen Bauräten ständig Anweisung
erteilt , sich bei dem Ausbau seiner Privat¬
räume streng an die bestehenden gesetzlichen
Richtlinien zu halten . Er sehe dem Gange der
Untersuchung mit aller Gelassenheit entgegen .

Protestmarsch gegen Karl Amend
Am Samstag bewegte sich durch die Stra¬

ßen von Karlsruhe ein Protestzug , der Schil¬
der mit sich führte , auf denen das Verhalten
des ehemaligen Finanzpräsidenten angepran¬
gert wurden .
Mutter mit drei Kindern sucht den Gastod
Heidelberg (SWK ) . Vermutlich in einem

infall von Schwermut suchte hier eine Mut¬
ter mit ihren drei Kindern den Tod durch
Gasvergiftung . Der von der Nachtschicht früh
morgens heimkommende Ehemann stellte fest, -
daß die Tür von innen verriegelt war . Nach
der Öffnung entdeckte er in der Wohnung
die leblosen Körper seiner Frau und seiner
drei Kinder . Alle vier Personen waren be¬
reits der schweren Gasvergiftung erlegen .
Von der „Konkurrenz “ mit Stöcken traktiert

R . H e i 1 b r o n n . In schwer angeschlagenemZustand wurde eine hiesige deutsche Frau vonder Stadtpolizei angetroffen . Sie hatte ihren
polnischen Freund im DP-Lager besucht undwurde daraufhin von mehreren weiblichen
Lagerinsassen mit Stöcken traktiert . Ein Sa¬
nitätswagen vebrachte die Verprügelte insKrankenhaus .

Es war nicht ganz so schlimm . . .
R. H e i 1 b r o n n . Mit entsetzten Augen

sahen Passanten vor dem Bahnhof einen Mo¬
torradfahrer unter die Räder eines Lastkraft¬
wagens kommen Sein Bein wurde vom Kör¬
ner eetrennt . so daß die Unfallstelle einen

entsetzlichen Anblick bot . Als der Wagen vor¬
sichtig wegrollte und man zu dem Verun¬
glückten gelangen konnte , sah man zwar , daßseinem Motorrad nicht mehr zu helfen war ,daß aber die Amputation nicht allzuschlimmsein konnte , weil es sich bei dem alleinliegen¬den Bein um eine Prothese handelte . DerMann erlitt bedenkliche Quetschungen , befin¬det sich aber nicht in Lebensgefahr .

Verkauf von Zuchtschweinen
Mosbach (DND ) . Am 15 . und 16 . 2 . 1950

findet in Mosbach (Viehmarkthalle ) eine grö¬ßere Zuchtschweineabsatzveranstaltung des
Bad. Landesschweinezuchtverbandes statt , bei
der etwa '90 Eber und 30 Sauen sowie Zucht -
und Mastferkel und Läufer zum Verkauf kom¬
men. Mit dieser Veranstaltung ist auch eine
Schau verbunden .

Zwei Selbstmorde an einem Tag
Oftersheim (DND) . Weil seine Frau am

Tag zuvor an einer schweren Krankheit ver¬
storben war , verübte ein 46 Jahre alter Neu¬
bürger Selbstmord , indem er sich mit einem
Rasiermesser die Pulsader und die Halsschlag¬ader öffnete . — Am gleichen Tag schied ein
51 jähriger Schneidermeister aus Mannheim
wegen schwerer Krankheit freiwillig aus dem
Leben.

. . . und das im Winter
Schwetzingen (DND ) . Großes Aufsehen

verursachte ein 24jähriger geistesgestörterMann dadurch , daß er am hellen Tag im Adams¬
kostüm durch eine der Hauptverkehrsstraßen
ging . Zur Erklärung seines merkwürdigen Ver¬
haltens gab er an , er sei Gottes Sohn und solle
am Abend erschossen werden .

Zur Frage der koniessionslosen Lehrer
Freiburg (DND ) . Vor dem Badisch . Staats¬

gerichtshof kam eine Klage zur Entscheidung ,die von der sozialdemoki arischen Landtags¬fraktion gegen das Land Baden eingereicht warund darauf beruhte , daß konfessionslose Lehrerzum Unterricht in den badischen Schulen vom
Kultusministerium nicht zugelassen wurden .Die Klägerin wollte festgestellt sehen , daß § 34des Badischen Schulgesetzes vom 7 . 7 1910 , der
die Verwendung der Lehrer von der Konfes¬
sionszugehörigkeit der Schüler abhängig macht ,mit der badischen Verfassung in Widerspruchstehe . Dieser bestimme , daß Lehrpersonen ausihrer Nichtzugehörigkeit zu einem religiösenBekenntnis kein Nachteil für ihren beruflichen
Aufstieg erwachsen dürfe (Art . 28 ) und niemand
wegen seiner religiösen Anschauung benach¬
teiligt werden dürfe (Art . 2) .Der Staatsgerichtshof hat die Klage abgewie¬sen und festgestellt , daß das Schulgesetz in Ein¬
klang mit der Verfassung stehe . Dagegen hater es abgelehnt , darüber zu entscheiden , ob dievom Ministerium in der Praxis angewandte
Auslegung des § 34 des Schulgesetzes der Ver¬
fassung entspreche . Diese Entscheidung seiSache der Verwaltungsgerichte Eine starre An¬
wendung des Grundsatzes , daß der Lehrer dem
religiösen Bekenntnis der Schüler angehörenmüsse , könne unter Umständen gegen die Ver¬
fassung verstoßen .
Fortsetzung der Schulspeisungen erwünscht
Freiburg (DND ) . Im Hinblick auf die Be¬

endigung der Schulspeisungen aus amerika¬nischen Spenden zum 30. 6 . 50 wird darauf hin¬
gewiesen , daß eine erhebliche Zahl der Kindernoch immer eine qualitative Unterernährungan Eiweiß und Fett zeigt . Es sind daher Bestre¬
bungen im Gange , die Speisungen in der Formfortzusetzen , daß 200 gr Kakao mit Vollmilchverabreicht werden

Er verschlang das „corpus delicti “
Igersheim , Kr . Mergentheim (DND) . Ein

Mann von hier , ehemaliges Gemeindeober¬
haupt , entriß dem Gerichtsbeamten das be¬
lastende Dokument , auf dem er eine Unter¬
schrift , gefälscht haben soll, und verschlang es.

Bei der Unterschrift soll es sich um die des
verstorbenen Bürgermeisters gehandelt ha¬
ben . Dem Gericht aber genügte diese Selbst¬
überführung , um dem Angeklagten zwei Mo¬
nate Gefängnis aufzübrummen .

Fünf Scheunen niedergebrannt .
Tauberbischofsheim (SWK ) . In Bob¬

stadt brach aus bisher noch ungeklärten
Gründen ein Großbrand aus , dem fünf
Scheunen zum Opfer fielen . Die Bekämpfung
des Feuers gestaltete sich sehr schwierig . Die
Löscharbeiten der beteiligten Wehren von
Tauberbischofsheim , Bobstadt und Bad Mer¬
gentheim wurden durch die Kälte und durch
den Wassermangel stark beeinträchtigt . Nach
den bisherigen Feststellungen dürfte sich der
angerichtete Sach- und Materialschaden auf
rund 60 000 DM belaufen . Die Kriminalpolizei
ist gegenwärtig mit der Aufklärung der
Brandursache beschäftigt .

Notsignale auf dem Bodensee
Lindau (DND) . Glück hatten die fünf

Arbeiter des Schiffes „Höri “
, die auf dem von

der Verankerung losgerissenen Schiff, das
keine Positionslampen gesetzt hatte , zwischen
Nonnenhorn und Kreßbronn auf dem See
trieben . Glück deswegen , weil ihre Notsignale ,die sie durch geschwungene Feuerbrände und
Hilferufe gaben , von dem österreichischen
Dampfer „Bludenz “ aus bemerkt wurden . Der
Kapitän dieses Schiffes veranlaßte , daß die
„Höri “ ins Schlepptau genommen und an ihre
Werft zurückgebracht wurde . So wurde ein
Unglück verhindert , das zweifellos eingetreten
wäre , wenn der unbeleuchtete Flüchtling in ^den Kurs eines Dampfers geraten wäre .

Lehrling darf drei Monate nactf den USA
N . Birkenfeld (Kr . Calw ) . Ein Birken¬

felder Kraftfahrzeuglehrling , der in Pforz¬
heim als bester Schüler . die Berufsfachschule
absolviert hat , darf zur Belohnung .einen drei¬
monatigen Studienaufenthalt in den USA
verbringen . Der 19jährige junge Mann hat
dabei Gelegenheit die große amerikanische
Autoindustrie kennenzulernen .

Der Kampf mit dem Keiler
H .E . Birken 'feld . Der mit dem Zeichnen

von Bäumen beschäftigte Waldmeister V .
wurde von einem schweren Keiler angegriffen .
Das durch seine Verletzung gereizte Tier riß
V ., der sich mit einem Handbeil wehrte , den
Oberschenkel auf . Nachdem er von dem am
Boden Liegenden abgelassen hatte , überrannte
das Tier auf seinem Weg in Richtung der
Schreinerei W . einen Radfahrer . Zwei her¬
beigeeilte Männer setzten dem rabiaten Keiler
mit einer Schaufel und Eisenstange zu und
konnten ihn , als er kurz betäubt war , mit
einem Pickel vollends töten .

Ein verdorbenes Früchtchen
Münsingen (hpd ) . Bereits im Sommer

des veigängenen Jahres war eine 50 Jahre
alte Frau von einem unbekannten jungen
Mann angesprochen worden , der sie in den
Wald ziehen wollte , um sie zu vergewaltigen .
Sie wehrte sich verzweifelt und konnte
schließlich auch entkommen . Der Polizei ist
es jetzt gelungen , das verdorbene Früchtchen
zu fassen . Es handelt sich um einen Bauern¬
burschen von 17 Jahren , der bereits wegen
eines gleichen Versuchs an einer Dreiund¬
zwanzig jährigen vor Gericht stand .

Ausstellungshalle für „Gartenschau laaü “
Stuttgart (hpd ) . Da für die „DeutscheGartenschau Stuttgart 1950“ eine große , ab¬geschlossene Ausstellungshalle notwendig ist ,stimmte der Gemeinderat dem Bau einer Aus¬

stellungshalle auf dem Killesberg zu. Dieneue Halle soll in Stahl -Glas -Konstruktionerstellt werden . Sie wird 110 Meter lang , 21Meter breit und 9 Meter hoch sein . Zu einem
zweigeschossigen Aufbau hat man sich nichtentschließen können , da die Kosten ohnehinschon 440 000 DM betragen . Zur sofortigenVerwendung sind bereits 200 000 DM freige¬geben werden .

Betrüger Weltmann festgenommen
Stuttgart (hpd ) . Ende November 1949ist , wie damals gemeldet , der deutsche Per¬

sonalchef vom Stuttgarter Zeppelin -Hotel un¬ter Mitnahme eines Volkswagens geflüchtetWellmann , der 38 Jahre alt ist und zuletzt in
Zuffenhausen wohnhaft war , wurde in diesen
Tagen aufgrund der eingeleiteten Fahndungs¬maßnahmen in Heilbronn festgenommenNach den bisherigen Ermittlungen beläuflsich der Vermögensschaden , den Wellmanr
durch strafbare Handlungen verursacht hatauf ungefähr 33 000 DM.

Neun Jahre Zuchthaus für Taxiräuber *
Stuttgart (hpd ) . Drei vielfach vorbe¬strafte Burschen hatten sich vor einiger Zeitvon einem Stuttgarter Taxifahrer , mit demsie kurz zuvor Brüderschaft getrunken hat¬ten , zur Solitude fahren lassen . Dort lodetensie ihn in den Wald , schlugen ihn nieder ,traten so lange auf ihm herum , bis sie ihntot glaubten und raubten ihn aus . Nun mußtensie sich vor dem Stuttgarter Schwurgerichtverantworten . Staatsanwalt Desczyk bezeich-

nete die Tat als das niederträchtigste Räuber¬stück der neueren Stuttgarter Kriminalge¬schichte . Hier gäbe es keine Milderungsgründe .Er beantragte gegen alle drei Angeklagten jezehn Jahre Zuchthaus . Das Gericht verurteilteden 20 Jahre alten Gerd Münch und den 35Jahre alten Josef Wasell wegen Mordver¬suchs und Raubs zu je neun Jahre Zuchthaus .Der 20 Jahre alte Ernst Schäffers erhielt sie¬ben Jahre Zuchthaus . Allen drei Angeklagte »wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf dieDauer von zehn Jahren aberkannt .

Englischer General besucht Familie Rommels
S. Ulm . Dieser Tage besuchte der englische

Brigadegeneral Desmond Young in Herrlin¬
gen , wo Generalfeldmarschall Rommel seine
letzte Ruhestätte gefunden hat , die Familie
Rommels und überreichte ihr ein Exemplardes von ihm verfaßten Buches „Rommel “,einer -ographie , die in England bereits we¬
nige Tage nach ihrem Erscheinen eine unge¬wöhnlich hohe Auflagenziffer erreicht hat unddie nun in verschiedenen anderen Länder »
herausgebracht werden soll . Der englischeOffizier war im Juli 1942 in Afrika in deutsche
Gefangenschaft geraten und hat , wie er sagte ,sein „Rommel “-Buch verfaßt , um einen Bei¬
trag zur objektiven Geschichtsschreibung tmleisten und dem starken englischen Interessefür die Persönlichkeit des deutschen Feld¬
marschalls engegenzukommen .

Vom Zahnradgetriebe zerquetscht
Würzburg (SWK ) . Auf einer Schiffs¬

werft im Neuen Hafen verunglückte ein 28-
jähriger Arbeiter . Er war beim Aufrollen eines
Seils auf eine Winde mit dem linken Arm i»
das Zahnradgetriebe geraten . Dieses riß ihn
mit und zerquetschte ihm die linke Körper¬seite bis zur Gürtellinie . Der Verunglückte war
in wenigen Sekunden tot .

Neuer Hauptkläger in Ludwigsburg
Ludwigsburg (DND) . Die öffentlichen

Kläger bei der Zentralspruchkammer in Lud¬
wigsburg unterstehen in Zukunft einem Haupt¬
kläger , der die einzelnen Arbeitsbereiche
überwacht und leitet . Bis jetzt waren die
öffentlichen Kläger der ersten und zweiten
Instanz getrennt . Mit der Führung der Ge¬
schäfte des Hauptklägers wurde der frühere
öffentliche Kläger bei der Zentralspruchkam¬
mer , H . Bauer , beauftragt

Rücklings die Treppe hinabgestürzt
Ludwigsburg (DND) . Dieser Tage stürzte

ein Wagner und Landwirt aus Oberstenfeld
infolge eines Schlaganfalls rücklings eine etwa
vier Meter hohe Haustreppe hinunter . Mit
einem Schädelbruch und einer Gehirnerschüt¬
terung mußte er in das Krankenhaus einge¬liefert werden . Mit seinem Ableben wird ge¬rechnet .
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Öre rannte aus dem Haus , sah Sonnies
schlanke Gestalt eben noch in federnden
Sprüngen nach der Straße eilen . Im Nu stand
er drinnen bei den anderen .

„Los , kommt mit , das vorhin war meine
Frau . Sie rennt sinnlos davon , wir müssen sie
einholen , hierher bringen . Es darf ihr nichts
geschehen . Verdammt nochmal , hört ihr
nicht !“

Die Weiber kreischten auf . Wrey torkelte
auf ihn zu, fiel ihm in die Arme und lallte :
„Was denn , was denn , Süßer . Deine Frau ?
Ho — laß sie laufen , komm , hab mich lieb !“
Öre gab ihr einen Stoß , daß sie schreiend
gegen den Ofen flog.

„Soll ich allein gehen ? Gut ! Dann fahre ich
gleich nach Piteä und laß euch auffliegen .“

Das hätte er nicht sagen dürfen , erkannte
er sogleich . Vier , sechs der schnapsstieren
Augen wurden plötzlich wach .

„Aha “
, zischte Tors , „also doch ! Gut , damit

du beruhigt bist , werden wir dir das Häschen
fangen helfen . Vielleicht hat sie drüben zuviel
gesehen . Ist ein verdammt hübsches Ding,Öre ! Los , Eyjol , Rüssel , Timm ! Gehen wir mit
ihm . Sonst läßt er uns auffliegen . Nachher
sprechen wir dann miteinander . Jetzt ist also
das wichtigste , das Püppchen zu fangen . Viel¬
leicht verhilft sie uns zu ein paar gemütlichen
Stunden .“

Schon drängte Törs Öre zur Tür . Draußen
im Schuppen stand der starke Wagen . Öre
sprang hinter das Steuer .

„Ein Stück der Straße lang, “ dachte er , „dann
sieht man ihre Spuren . Der Schnee im Wald
Ist noch zu hoch , sie kommt nicht weit . Mein
Gott , Sonnie stirbt doch vor Angst Wenig¬

stens einmal im Leben hätte ich mich be¬
herrschen müssen . Bin ich ein Tier , daß ich
so über sie herfiel ?“

Mit voller Geschwindigkeit fuhr Öre ausdem Hof und der Straße zu . Die Männer hatten
sich hinter ihn gesetzt , nur Törs saß mit selt¬
sam gespanntem Gesicht neben ihm am Vo¬lant . Öre war vollkommen nüchtern und sagtesich immer wieder , wie klar er sich jetzt fühle ,klar und sicher wie wohl niemals die letzten
Jahre .

Dann sah er drüben an der Straße die
Scheinwerfer aufblitzen und schnell südwärts
davonhuschen . Mit einem Mal war ihm klar :
„Sonnie hat einen Wagen . Sie ist nicht ziellos
vor Angst davongerannt .“ Sofort hielt er an .

„Es ist gut , sie wird heil nach Piteä kom¬
men . Wir können umdrehen !“ sagte er . Da
wandte sich Törs grinsend zu ihm hin , Öre
fühlte den kalten Lauf einer Pistole an seinem
Hals :

„Weiterfahren , mein Lieber ! Nur Vollgasdrauf ! Glaubst du , das Püppchen dort lasie
ich mir entgehen ? Schön hat sie dich abge¬kanzelt und zugerichtet . Ich werde sie schon
zahm kriegen , die Katze . Los , Öre , weiter¬
fahren , vorhin konntest du befehlen , jetztbin ich dran . Fahr zu , oder es knallt ! Du sollst
eigentlich lebend Zuschauer in unserem netten
Spiel sein , das mit der dort gespielt wird .“
Öre erschrak nicht . Jetzt hatte er endlich Mut .

„Die Waffe weg !“ befahl er scharf . Törs
lachte nur und drückte ihm die Mündung ein
wenig fester an die Haut .

„Ich hab ’ schon gesagt , jetzt bin ich dran !
Willst du nicht ? Ich rate dir , fahr zu . Wir
wissen jetzt gut , daß du uns los sein willst .
Schon zu spät , merk dir das ! Los , oder . . .“

Öre biß sich auf die Zähne , er fuhr . Törs ,immerzu grinsend , hielt die Waffe schußbereit .Öre suchte die Fahrt zu drücken . Er mußte
Zeit gewinnen , überlegen .

„Der Wagen macht mindestens sechzig hier .Wenns auch ein wenig unsanft hergeht , macht
nichts . Los, dreh auf , wir müssen sie ein¬
holen “

, knurrte Törs . Öre spürte den heißen
Atem der beiden anderen in seinem Nacken ,Es ekelte ihn , fieberhaft überlegte er .

„Ich bin mir sicher , daß diese LumpenSonnie nicht in die Hände bekommen sollen .Und wenn ich den Wagen an einen Baum
fahren muß !“

So drückte er den Gashebel immer tiefer .Dann kam ihm die Erleuchtung . Je schneller
ich über dieses verrückte Hügelwerk rase , je
weniger kann dieser Törs schießen . Ich werde
fahren wie der Teufei , sie sind noch immer
eyi wenig betrunken und werden wirr vondiesem Gehoppel . Hoffentlich macht Sonnie
keine Panne . Sie muß unsere Lichter sehen
und wird sich jetzt denken , ich sei derjenige ,der nach ihr jagt .

Der Abstand verringerte sich zusehends .Schon hatte Öre die Rückseite von Sonnies
Wagen in seinem Lichtkegel . Er sah wie das
Gefährt federte und hüpfte , wie die Hinter¬
räder manchmal sekundenlang in der Luft
hingen . Dann gewahrte er mit einem Seiten¬
blick auf Törs , wie dieser mit dem Revolver
zielte und Sonnies Reifen suchte . Jetzt machte
er ein paar Zickzackbewegungen , Törs stießihn in die Rippen : „Wirst du wohl geradeausfahren ! Ich schieße sonst in die Chassis , wenn
dir das lieber ist !“ Wieder gehorchte Öre ,Schritte trennten sie jetzt nur noch von
Sonnie . Dann senkte sich vorn das Vorder¬
gestell , Törs wollte schießen , Öre drückte aber
schnell nochmals auf das Gas , sah , wie Sonnie
sich aus der Wagentüre schob. Und dann war
nur noch ein Splittern und Krachen um ihn.

Krampfhaft hielt er sich am Steuerrad fest ,fühlte die Splitter der Windschutzscheibe in
sein Gesicht stechen und sah , wie Tors in
hohem Bogen durch das Verdeck flog. Die
beiden anderen stürzten über ihn her , von der

Kraft des Aufpralls nach vorn geworfen . Seinrechtes Bein wpr eingeklemmt , vorn knackteFeuer im Vergaser , Flammen schlugen ausder Kühlerhaube . Mit aller Kraft drückte Öredie Körper der beiden Männer nach oben, rißsein rechtes Bein los sprang hinaus .
Schon brannte der Wagen lichterloh .
Sein erstes Suchen galt Sonnie . Er sah sienicht , hörte nicht allzu weit entfernt ihr

Stapfen im Schnee . Quer über dem Kühlerihres Wagens lag Törs bewußtlos . Einer derbeiden anderen krabbelte aus dem Feuer , derandere schrie wie am Spieß . Das alles küm¬merte Öre herzlich wenig , er sprang zu Törs .Die Waffe mußte er haben . Die Flammen
sprangen an seinen Kleidern hoch und ver¬
sengten ihm das Gesicht , als er sich hinüber
beugte und aus Törs verkrampfter Hand dieschon heißgewordene Waffe zerrte . Eyjolstand jetzt mit blutigem Gesicht vor ihm und
holte zum Schlag aus . Öre duckte sich, rannte
mit dem Kopf in des Gegners Bauch , trat mit
seinen schweren Stiefeln in das verzerrte Ge¬sicht , als er zu Boden gestürzt war . Was gingihn an , daß dort eingeklemmt in seinem bren *-
nenden Wagen vermutlich Rüssel bei leben¬
digem Leibe verbrannte und jämmerlichschrie ?

Noch einmal trat er in Eyols Gesicht und
rannte dann in den Spuren Sonnies wald -
einwärts .

„Mögen alle umkommen , ich muß Sonnie
jetzt holen und überzeugen , daß ich sie noch
liebe und freigeben wül . Ich werde sie nach
Vidsörs Forst bringen . Mit dieser Waffe werde
ich die ganze Bande erledigen . Und dann . . .?Dann soll mich Sonnie nach Piteä zur Polizei
bringen . Ich werde ihr alles sagen , nur sie
darf mich in Haft übergeben . Ich will alles
gut machen “, sagte Öre vor sich hin . Drüben
an der Straße flogen die Benzintanks in die
Luft und sprühten für Minuten Taghelle bis
zu ihm herüber . Es war auch längst Mitter¬
nacht vorüber , der » neue Tag kam herauf .

(Fortsetzung folg®
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